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Reichsminister Dr . Goebbels zur Verkehrsunfallverhütungsaktion .

Appell an die Vernunft .

2m deutschen Rundfunk richtete am Freitagabend
Reichsminister Dr . Goebbels anläßlich der Verkehrs¬
unfallverhütungs -Aktion , die heute ihren Anfang nimmt ,
eine ernste Warnung an sämtliche Verkehrsteilnehmer ,
Disziplin zu halten und Verantwortungsbewußtsein zu
zeigen .

„ Ich wende mich an alle Volksgenossen
"

, so führte Dr .
Goebbels u . a . aus , „ zur Klärung und Lösung eines

Problems , das eines der wichtigsten und folgenschwersten des
inodernen Zusammenlebens der Menschen überhaupt ist . Ich
appelliere dabei mit allem Ernst und mit aller Eindringlichkeit
an die Vernunft , an die Einsicht und vor allem an die

Disziplin des ganzen deutschen Volkes . Ich will auch keinen

Zweifel mehr lassen über die Entschlossenheit der deutschen
Staatsführung , dieses Problem mit ganzer Energie in An¬

griff zu nehmen und es einer befriedigenden Lösung entgegen¬
zuführen .

Jedermann >n Deutschland muß sich also klar darüber sein ,
daß dieser Appell der letzte ist , der mit bloßen Worten an
die Öffentlichkeit gerichtet wird . 3w Zukunft sollen die¬

jenigen , die sich in dieser Frage leichtfertig oder böswillig
den Pflichten eines wahren deutschen Staatsbürgers ent¬
ziehen , unnachsichtig zur Rechenschaft gezogen werden und

die Strenge des Gesetzes zu verspüre » bekommen .

Der moderne Verkehr hat gerade in den vergangenen
fünf Jahren einen Umfangs angenommen , der , wirtschaftlich
gesehen außerordentlich erfreulich ist , der aber andererseits ,
eine Unmenge von Schwierigkeiten und Problemen - mit sich
gebracht hat , die es nun energisch und mit aller Kraft zu lösen
gilt . Es ist nicht zu erwarten , daß diese Frage sich von selbst
erledigt , da ja die Verkehrsentwicklung erfreulicherweise eine
steigende ist , und wir für die nächsten Jahre , vor allem , wenn
einmal der Volkswagen unter die breiten Massen kommt , eine
Verkehrsdichte zu erwarten haben , die unsere heutigen Vor¬
stellungen in jeder Beziehung bei weitem übertrifft . Wir
lxiben uns deshalb entschlossen , eine großzügige und intensive
Aufklärungsaktion im ganzen deutschen Volke zu ver¬
anstalten , deren Ziel und Zweck es ist , jeden Deutschen mit
den allgemeinen Regeln des Verkehrs bekannt und vertraut ,
ihm dann aber auch die Innehaltung dieser Regeln zur strengen
und harten Pflicht zu machen .

Ganz Deutschland wird in den kommenden acht Tagen im
Zeichen dieser Aufklärungsaktion stehen . Sie soll eine der
verhängnisvollsten Gefahren unseres modernen Zeitalters
energisch zurückdämmen und unermeßliche Schäden , die der
deutschen Bolkskraft und dem deutschen Volksvermögen
täglich und stündlich zugefüat werden , aus ein Mindestmaß

herabschrauben .

aber sind wir daran gewöhnt , die Verkehrsunfälle als ein un¬
abwendbares Übel anzusehen , als eine bedauerliche Erscheinung
unserer Zeit , mit der man sich abzufinden habe .

Es gibt nun keinerlei Begründung für eine so laxe und
leichtfertige Auffassung dieses ernsten Problems Wenn sich
irgendwo in Deutschland ein Bergwerksunglück ereignet , bei
dem 40 oder 50 Bergknappen ums Leben kommen , bann hält
mit Recht das ganze Volk den Atem an und steht erschüttert
vor der Größe und Schwere einer solchen Katastrophe . Wenn
irgendwo ein Schiff in den Fluten des Meeres versinkt und
100 oder 200 Menschen mit sich in die Tiefe reißt , bann be -

sFortsetzung auf Seite 3 ) .

Zehn Pflichten für Kraftfahrer .

Kraftfahrer , sei am Steuer ein Vorbild an Kamerad¬
schaft und Ritterlichkeit ! Berkehrsgemeinschast ist ein Stück
Volksgemeinschaft ! Vergiß das nie ! Präge dir ein und
behalte gut und für immer :

Erste Pflicht : Vorfahrt achten und beachten ! Besonders
vor Hauptstraßen , die gekennzeichnet sind !

Zweite Pflicht : Stets rechts fahren , « ach links in weitem
und nach rechts in engem Bogen eiabiegen !

Dritte Pflicht : Vor dem Einbiegen nach links die ent¬
gegenkommenden Fahrzeuge vorbeilasfen ! Rechtzeitig ab¬
winken !

Vierte Pflicht : Links überholen und nut dann , wenn da¬

durch der übrige , insbesondere der entgegenkommende Ver¬

kehr , nicht gefährdet wird !- Sonderregelung bei der Straßen¬
bahn beachten !

Fünfte Pflicht : Wenn du überholt wirst , stets rechts
bleiben und die Geschwindigkeit nicht erhöhen !

Sechste Pflicht : Richt halten und auch nicht parken in
Kurven ober an unübersichtlichen Straßenstellen !

Siebente Pflicht : Rechtzeitig abblenden !

Achte Pflicht : Bist du angetrunken oder übermüdet , bleib

weg vom Steuer !

Neunte Pflicht : Besonders vorsichtig fahren , wenn die
Fahrbahn durch Regen , Schnee oder Eis glatt ist oder Nebel
die Sicht behindert !

Zehnte Pflicht : Dein Kraftsahrzeug immer in verkehrs¬
sicherem Zustand , vor allen Dingen Steuerung , Bremsen , Be¬
reifung und Beleuchtung stets in Ordnung halten !

Halte dich streng an diese Gebote ! Wer ste übertritt ,
versündigt sich an der Gesundheit und am Wohlstand

seines Volkes !

Wir Ludwig öon MM uns uoraus hotte
Von Heinrich Karl Kunz .

Vor mir liegt der 8 . Band bet „ Allgemeinen Welt¬
geschichte

" von Georg Weber . Schon bas Äußere bes Buches
verrät bas ehrenwerte Alter bes Werkes . Ein schwarzer , gold -
bebruckter Lederrücken unb marmoriertes Umschkagpapier , bas
an die soliden Geschäftsbücher von gestern erinnert . Gebrückt
1885 , also zu einer Zeit , wo bei uns Juden in den Adels¬
stand erhoben wurden und persönliche Freunde bes Monarchen
waren . Und wir täten auch Weber bestimmt Unrecht , wenn
wir ihn einen Antisemiten nennen wollten . Ich griff mir
eben den Band aus dem Bücherregal , um ein wenig darin zu
schmökern . Sie kennen sicher diese Art bes „ unverantwort¬
lichen

"
Lesens , die uns eine so nette und anregende Ent¬

spannung gewährt . Vielleicht ist sie manchmal eine Koketterie
am Rande eines Arbeitsentschlusses , den zu fassen wir uns
noch nicht aufraffen können . Das nur nebenbei . Ich treffe
zufällig auf das Kapitel : Ungarn unter den Königen aus
dem Hause Anjou . Ludwig , ein Sproß dieses französisch -
sizi lianischen Geschlechts , entschloß sich , wie ich eben lese , die
Juden aus dem Lande zu vertreiben , weil ihre
„ Wucherkünste

"
, wie Weber schreibt , „ dem Gemein¬

wohl des Landes so verderblich gewesen sind ."

Daneben die Jahreszahl 1351 . Dann heißt es weiter : „ Er
ließ sie ziehen mit allen Schätzen , .die sie durch Handel unb
Wucher erworben hatten , und sie verloren sich nach Österreich
ober Böhmen .

" 500 Jahre sinb inzwischen vergangen . Die
Jubenfrage aber ist für Ungarn , wie für uns gleich aktuell ge¬
blieben . Die zahlreichen Progrome , die gerabe im Nahen
Osten über die Juden hereinbrachen , haben ihren Charakter
nicht im mindesten zu ändern vermocht . Ihre „ Wucherkünste

"

bedrohen heute wie damals bas Gemeinwohl bei Völker unb
Staaten . Mer eines hatte Lubwig von Anjou uns voraus .
Wie sagt Weber so schön : „ Er ließ sie ziehen und sie ver¬
loren sich .

" Wie gerne ließen auch wir sie ziehen . Aber
jenseits des schwarz - weiß - roten Grenzpfahls stehen Zoll¬

beamte , die ein verdrießliches Gesicht machen , wenn sie in den
Pässen so schöne Namen wie Salomon oder Rubinstein lesen .
Und wo wir auch Hinschauen , selbst in den Staaten , die sich
stets als Hochschulen demokratischer „ Humanität

"
anpreisen ,

scheint der Bedarf an Kindern des auserwähkten Volkes ge¬
deckt zu fein .

Nun haben wir mit Erstaunen vernommen — auch Reichs¬
minister Dr . Goebbels sprach in seiner Berliner Sonnwend¬
rede davon — , daß die Juden zu wandern beginnen .
Nach Palästina ? Gott bewahre ! Stellen Sie sich vor , was
das für einen Händlerüberschuß im Heiligen Lande gäbe . Da¬
zu kommt das unhöfliche Benehmen der Araber , das sich auch
bei den deutschen Juden herumgesprochen hat . Nein , Palä¬
stina liegt den Juden Mittel - und Westeuropas nicht . Sie
wandern von Wien nach Berlin , 3000 in wenigen Mo¬
naten . Die Reichshauptstadt hat in e i n e m I a h r einen
Zuzug von 10 000 Juden zu verbuchen . Das ist den
Berlinern zu viel . Und wer will es ihnen verargen , daß sie
sich dagegen zur Wehr setzen . Vielleicht hofften die Kinder
Israels in dem Steinmeer unterzutauchen . Doch das ist in

Festigung der traditionellen Schweizer Rolle .

Wir erinnern uns alle noch einer beschaulichen unb
ruhigen Zeit , in der das Problem der Verkehrsunfälle bei uns
noch nicht akut war . Es mag Leute geben , die diesen Zustand
für ideal hielten : ich will mit ihnen nicht rechten . Jedenfalls
aber kann es nicht bezweifelt werden , daß der moderne Ver¬
kehr mit seinen gigantischen Dimensionen nun auch in Deutsch¬
land eine feststehende Tatsache ist , an der nicht mehr gerüttelt
werden kann und soll . Denn er ist in Wahrheit auch ein
Zeichen unserer großen und gewaltigen Zeit . Damit ist die
Verkehrsfrage eines der wesentlichsten Probleme , die uns ge¬
stellt sind . Wir haben deshalb die Pflicht , es einer sofortigen
und radikalen Lösung entgegenzstführen . Wohl registrierte die
Öffentlichkeit bisher die Opfer , die Toten und die Verletzten
der Verkehrsunfälle . Man berechnete auch wohl

’
ben

materiellen Schaden , der dadurch entstand . Im großen Ganzen

Ist das die Befriedung ?

as . Berlin , 25 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Verhandlungen zwischen der Sudeten -
deutschen Partei und der Prager Regierung kommen nur
sehr langsam vom Fleck . Zwar wird von amtlicher
tschechischer Seite immer wieder von dem Ausgleich geredet ,
der erforderlich sei , doch geschieht wenig oder nichts , um auch
nur die Atmosphäre zu schaffen , in der sich dieser Ausgleich
vollzichen kann . Ja , es werden im Gegenteil Maßnahmen
getroffen , die man als alles andere eher als einen Beitrag
zur Befriedung bezeichnen kann . So veröffentlicht beispiels¬
weise in dem gleichen Augenblick , in dem in Prag darüber
verhandelt roinb , die Aufrechterhaltung der Sicherheit unb
Ordnung im sudetendeutschen Gebiet auch den Sudeten¬
deutschen selbst anzuvertrauen , das Prager Amtsblatt eine
Mitteilung über die Errichtung neuer staatlicher , d . h .
tschechischer Polizei st eilen im sudeten -

deutschen Gebiet . Vor allem werden solche tschechischen
Polizeiämter gerade in den national heiß umkämpften Orten
errichtet . Dabei verkennt man auch in maßgebenden tschechi¬
schen Kreisen nicht , daß sich der Tschechenstaat in einer
schweren Krise befindet . So hat beispielsweise der tschechische
Handelsminister auf einer Tagung des Staatsgewerbe -
rakes erklärt , daß sich die Tschechoslowakei gegenwärtig im
allerkritischsten Augenblick seit ihrer Gründung befindet . Die
Prager Regierung stehe vor der schicksalsschweren Entschei -
• ung , ob sie das große staatliche Problem des Ausgleichs im

England zu den deutschen und italienischen
Erklärungen .

London , 25 . Juni . ( Funkmeldung .) Die deutsche unb
die italienische Erklärung über die Neutralität der Schweiz
finden in der Londoner Morgenpresse große Beachtung .

„ Daily Mail "
schreibt in einem Leitartikel , die festen Ver¬

sprechen Italiens und Deutschlands , die Neutralität der
Schweiz allezeit und unter allen Umständen zu achten , werde

Einvernehmen mit der Sudetendeutschen Partei lösen werde ,
ober ob das durch einen internationalen Eingriff geschehen
solle . Zur gleichen Zeit hat auch der tschechische Außenminister
K r o f t a in den Verhandlungen der Regierungsparteien er¬
neut darauf hingewiesen , daß bie Westmächte bereits mehrfach
auf die Prager Regierung eingewirkt hätten , um eine Be¬

reinigung der sudetendeutschen Frage „ im Sinne eines

weitestgehenden Entgegenkommens
"

zu er¬

reichen . Aber auch diese Mitteilung scheint auf die Links¬

parteien keinen großen Eindruck gemacht zu haben , wurde doch
von Mgeordneten der Linken an den Außenminister die An¬

frage gerichtet , zu welchen Gegenleistungen die West¬
mächte bereit wären , wenn Prag chrem Wunsche gerecht
würde . Hier wird also der Versuch erkennbar , ein Handels¬
geschäft zu machen , was erneut den Beweis dafür erbringt ,
wie wenig die tschechischen Linksparteien begriffen haben , um
was es bei den Forderungen der bisher von den Tschechen
unterdrückten Völkergruppen geht . Man kann also wirklich
nicht sagen , daß die Begleitmusik zu den Prager Verhand¬
lungen besonders erfreulich klingt . Finden wir doch auch in
der tschechischen Presie die gehässigsten Kommen¬
tare , weil in den letzten Tagen 2000 sudetendeutsche Kinder ,
darunter etwa 1500 allein im Hultschiner Ländchen , aus
tschechischen Lehranstalten ab und in deutschen Schulen ange -
melbet wurden . Auch dafür sollte man eigentlich in Prug
volles Verständnis haben , wenn man dort den Ausgleich ehr¬
lich anstreben würde .

in England und in allen anderen europäischen Ländern b c -
grüßt werden . Die Schweiz könne über die Festigung ihrer
traditionellen Rolle sehr zufrieden sein .

Betrachtungen der Pariser Presse .

Paris , 25 . Juni . ( Funkmeldung .) Die gemeinsame Er -
tlärung Berlins unb Roms , die die Befriedigung der deut¬
schen und italienischen Regierung zum Ausdruck bringt , daß
die Schweiz ihrer Genfer Verpflichtungen entbunden worden
ist und ihren Willen zur Neutralität bekundet hat , und die
Versicherung der deutschen wie der italienischen Regierung ,
diese Neutralität der Schweiz ihrerseits zu respektieren , wer¬
den von der Pariser Presse am Samstagmorgen mit Interesse
verzeichnet . Der „ Matin "

unterstreicht die Gleichzeitigkeit
und den gleichen Wortlaut der Noten in Berlin und Rom .
Diese gemeinsame deutsch - italienische Erklärung werde als
wichtige Initiative betrmhtet , die geeignet sein
könne , Klarheit und Gleichgewicht in Europa zu bringen .
„ Action franoaise

"
fragt , ob in Zukunst im Kanton Genf die

Liga Kriegsmaßnahmen beschließen werde , ohne daß die Re -’
gieruitg von Bern schon beim ersten Kanonenschuß in Europa
dazu aufsordern würde , das Palais von Ariana zu räumen .
Der Friedenstraum Wilsons habe auf jeden Fall
heute eine gewisse Aussicht auf eine Posse Mark
Twains hinauszulaufen .

Eine Woche Rügen für 19 Mark .

Bau des KdF .-Bades macht schnelle Fortschritte .

as . Berlin , 25 . Juni . Beim Abschluß der Reichstagung
der DAF , Fachgruppe Chemie in Mannheim , teilte Reichs -

organisationsleiter Dr . Ley mit , daß der Bau des K d F . -

Seebades auf Rügen , an dem zur Zeit 5000 Menschen
schafften , schnelle Fortschritte mache . Dr . Ley er¬
klärte dann weiter , daß die Kosten für einen achttägigen
Aufenthalt in die sein Seebad bei voller Verpflegung ein¬

schließlich der Hin - und Rückreise für einen Berliner Arbeiter
nur 19 Mart betragen würde .

Was sich Prag unter Verständigung vorstellt .
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Ueberreichung einer Neutralitätserklärung in Berlin und Rom .

Die Berner Note .

Berlin , 24 . Juni . Bekanntlich hat die schweizerische Re -

einem Staat , in dem das Meldewesen so peinlich genau ar¬
beitet wie bei uns , nicht möglich . Zudem lockt die unge¬
heure Konjunktur . Kein Wunder , daß es den Ge¬

schäftemachern in den Händen juckt . Unter neutraler Firma
taten sich neue Läden auf . Sie verstehen sich aufs Tarnen ,
legten sich englische oder französische Namen zu , oder zeigten
als Besitzsignum unverfängliche Anfangsbuchstaben . Sie traten
als stille Teilhaber in bestehende Geschäfte ein und täuschten
auf jede Weise das kaufende arische Publikum . Wenn die
Juden aber glaubten , die nationalsozialistische Bewegung liege
sich übertölpeln und die auf dem '

Wege zur endgültigen Säube¬

rung errungenen Erfolge aus den Händen winden , so haben
sie sich verspekuliert . Das Gesetz über den Kennzeich¬
nungszwang für jüdische Geschäfte hat sie schnell
eines besseren belehrt und die Verordnung , die die Juden
von dem Besuch der Börse ausschlietzt , zeigt
ihnen , daß das deutsche Volk nicht gewillt ist , den Ertrag
seiner harten Arbeit in ihre bodenlosen Taschen verschwinden
zu lassen . Diese Verordnungen beweisen aber auch , dass wir
uns mit legalen Mitteln zu wehren wissen .

Das hindert jedoch die I u d e n p r e s s e im Ausland

nicht , wiederum einmal eine wüste Hetze gegen uns zu ent¬

fachen . Sie spricht von „ antijüdischen Ausschreitungen
" und

ruft das sattsam bekannte ..Weltgewissen
"

auf . Sicher , es
wurden in der ersten Junihälfte einige hundert Juden in
Berlin von Polizeistreifen verhaftet . Verbrecherische
Elemente , Devisenschieber , Rauschgifthändler usw . Eine

Erscheinung , über die aus allen europäischen Haupt - und

Hafenstädten von Zeit zu Zeit berichtet wird . Aber wenn
man gegen das nationalsozialistische Deutschland neue

Schauermärchen erfinden will , ist den Juden in Frack und

weiger Binde selbst der sonst verachtete Bruder in der Louis -

mütze gut genug . Das Urteil Wer derartige Methoden können
wir den anständig denkenden Ausländern ruhig überlassen .
Und das mit jüdischem Kapital hochgepäppelte „ Welt¬

gewissen
" kann uns keinen Kummer bereiten . Es nimmt

keinerlei Anstand , wenn die tschechische Soldateska sudeten¬
deutschen Volksgenossen das Bajonett auf die Brust fetzt und

sich über ihr Erschrecken amüsiert . Ein netter Zeitvertreib ,
nicht wahr ? Das besorgte Weltgewissen zetert darüber , dag
wir die Juden aus unserem Lande vertreiben wollten . Und
als Frankreich 1918 112 000 Elsass -Lothringer gegen alle Ab¬

machungen , und nicht „ mit allen Schätzen
" wie Ludwig von

Anjou seinerzeit die Juden , sondern mit höchsten 30 Kilo¬

gramm Gepäck aus der Heimat verstiess , da litt das Welt¬

gewissen anscheinend an einer vorübergehenden Erblindung .
Aber es handelte sich ja nur um Deutsche . Nur schade , dass
es uns mit den Juden nicht so leicht gemacht wird , wie dem

besagten Ludwig . Wie sagte doch Weber ? „ Er liess sie ziehen
und sie verloren sich . . .

"

Katholische Akademiker - Verbände aufgelöst .

Berlin , 25 . Juni . ( Funkmeldung .) Der Reichsführer ff
und Chef der deutschen Polizei hat auf Grund des § 1 der

Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28 . Februar 1933 sämtliche katholischen
Studenten - und Altakademikerverbände ein «

schliesslich aller Untergliederungen und angeschlossenen Ver¬

einigungen mit sofortiger Wirkung aufgelöst . Die katho¬
lischen Studenten - und Altherrenverbände waren vor der

Machtübernahme im alten Reichsgebiet die Träger der

Zentrumspolitik und im Lande Österreich bis zum 13 . März
1938 im Rahmen der Vaterländischen Front die stärksten
Stützen des Regimes Dollfuss und Schuschniggs . Trotz äusserer
Gleichschaltung haben in den Jahren 1933 bis 1938 Angehörige
dieser Verbände im alten Reichsgebiet staatsfeindliche
Beziehungen mit österreichischen Verbands -
b r u d e r n gepflegt . Nachdem sich im April 1938 alle waffen¬
studentischen Altherrenverbände unter dem Eindruck der

Schöpfung des Erossdeutschen Reiches aufgelöst haben , um ihre
Mitglieder in den offiziellen , unter Führung des Reichs¬
studentenführers stchende NS .- Alcherrenbund der deutschen
Studenten überzuführen und damit die Einigung des gesamten
nationalsozialistischen Altherrentums herzustellen , ist das wei¬
tere Bestehen von Studenten - und Altherrenverbänden ausser¬
halb des NSD .- Studentenbundes und des NS .- Altherren -

bundes als den hierfür zuständigen Parteigliederungen poli¬
tisch nicht tragbar .

Verlauf der 16 . Rote - Kreuz - Konferenz .

London , 24 . Juni . In London ist heute die 16 . Inter¬
nationale Rote -Kreuz -Konferenz zu Ende gegangen . Die

deutsche Abordnung unter Führung ihrer beiden Präsidenten ,
des NSKK .- Obergruppenführers Herzog von Koburg und

des ff - Brigadeführers Dr . Grawitz hat sich erfolgreich an
allen Arbeiten der Konferenz beteiligt . Im Vordergrund
der Konferenz , die neben den Regierungsdelegationen von 54
nationalen Rot - Kreuz - Gesellschaften beschickt war , standen
völkerrechtliche Fragen ; insbesondere wurde die

Notwendigkeit einer Ausdehnung des Schutzes durch das
Rote Kreuz in Kriegszeiten behandelt .

gierung den Völkerbundsrat während seiner letzten Sitzung tm
April zu einem Beschluss veranlasst , der die Schweiz von
der Teilnahme an der Durchführung der

Sanktionsbestimmungen befreit . Di « schweize¬
rische Regierung hat von diesem Beschluss des Völkerbunds -
rates dem Reichsminister des Auswärtigen , v . Ribben¬
trop , mit der nachstehend veröffentlichten Note vom 20 . Mai
Mitteilung gemacht :

„ Wie Euere Exzellenz wissen , ist die Schweiz ständig von
dem Bestreben beseelt , die Neutralitätspolitik , von
der sie sich seit mehr als vier Jahrhunderten leiten lässt ,
weiterzuführen und die in den Verträgen von 1815 in dieser
Beziehung enthaltenen Verpflichtungen auf das genaueste ein¬

zuhalten .
Der Bundesbeschluss vom 5 . März 1920 betreffend den

Beitritt der Schweiz zum Völkerbund , der am 16 . Mai gleichen
Jahres durch eine Volksabstimmung angenommen worden ist ,
wurde erst gefasst , nachdem der Völkerbundsrat in seiner Er¬

klärung von London vom 13 . Februar 1920 feierlich erklärt

hatte,
'

daß die immerwährende Neutralität der

Schweiz als internationale Verpflichtung für die Erhaltung
des Friedens mit keiner Bestimmung des Völkerbunds¬

paktes unvereinbar sei .
Die Londoner Erklärung stellt ausdrücklich fest , daß die

Schweiz nicht verpflichtet fei , an militärischen Unterneh¬
mungen teilzunehmen , oder den Durchzug .fremder Truppen
oder die Vorbereitung militärischer Unternehmungen auf
ihrem Gebiete zu dulden . Dagegen enthält sie keine Befreiung
von der Teilnahme an den im Artikel 16 des Völker¬

bundspaktee vorgesehenen wirtschaftlichen und finanziellen
Massnahmen . Da die Erfahrung gezeigt hat , wie unsicher die

Unterscheidung ist , die man im Jahre 1920 zwischen den ver¬

schiedenen in dem erwähnten Artikel vorgesehenen Mass¬
nahmen glaubte machen zu können , hat der Bundesrat am
29 . April 1938 dem Völkerbundsrat ein Memorandum über¬

reicht , von dem ich Gelegenheit hatte , dem Auswärtigen Amt
in offiziöser Weise Kenntnis zu geben und durch das die Ab¬

sicht der Schweiz angekündigt wurde , angesichts ihrer immer¬

währenden Neutralität in keiner Weise mehr an der

Anwendung der Sanktionsbestimmungen des

Völkerbunospaktes teilzunehmen . Der Völker¬
bundsrat hat am 14 . Mai eine Resolution gefaßt , die von

dieser Absicht Kenntnis nimmt und erklärt , dass die Schweiz
nicht aufgefordert werden wird , an Sanktionen teilzunehmen .

Rudolf Hetz zur Alten Garde .

Koblenz , 25 . Juni . ( Funkmeldung .) Am späten Abend

des Freitags waren sämtliche Gliederungen der Bewegung

mit zahlreichen Ehrengästen ans Partei , Staat und Wehr¬

macht am Deutschen Eck , jener historischen Landspitze an

der Einmündung der Mosel in den Rhein gegenüber der

trutzigen , nie bezwungenen Feste Ehrertbreitstein versammelt ,

um in einer grossen Schlusskundgebung den Ausklang der

Westmarkfahrt der Alten Garde zu erleben .

Don einem Orkan des Jubels begrüßt , erschien der Stell¬
vertreter des Führers , Rudolf Heß , vor dem Denkmal , ge¬
leitet von Reich so rganisationsl eiter Dr . Ley und dem Gau¬
leiter Koblenz - Trier , Staatsrat Simon , und begleitet von
den Reichsleitern Darte und Reichsarbeitsführer Hierl , dem

Reichsminister Ruft und dem italienischen Unterrichts -

minister Bottai mit den Herren seiner Begleitung , die an
der Kölner Universitätsfeier teilgenommen hatten , und end¬

lich zahlreicher Gauleiter .

Rudolf Hetz , mit minutenlangen Heils -Rufen empfangen ,
führte zu Beginn seiner Ansprache , die immer wieder von

stürmischer Zustimmung unterbrochen wurde , aus , daß die

diesjährige Fahrt der Alten Garde deshalb doppelt schön und

froh gewesen sei , weil sie durch ein Land geführt habe , das

glücklich sei , dass es wieder ein freies Land ist . Dass wir aber
wieder am freien Rhein stehen können , so fuhr er fort , dass
unser Volk bereit ist , die Freiheit dieser Lande hier , die

Freiheit seines ganzen geliebten Deutschlands leidenschaftlich
zu verteidigen , das dankt unsere Nationnächstdem
Führer den alten Kämpfern ! ( Stürmische Heil ! -

Die Schweizerische Eidgenossenschaft ist somit von jeder
Verpflichtung entbunden , woraus sich ein Zweifel über ihren
unerschütterlichen Willen , unter allen Umständen neutral zu
bleiben , ergeben könnte .

Indem ich die Ehre habe , Ihnen , Herr Reichsminister ,
vom Vorstehenden im Auftrage meiner Regierung Mitteilung
zu machen , benutze ich den Anlass , Eurer Exzellenz meiner

ausgezeichneten Hochachtung zu versichern .
"

Die deutsche Antwort .

Diese Note ist deutscherseits mit der nachstehenden
Note beantwortet worden , di « Oer Reichsminister des Aus¬

wärtigen , von Ribbentrop , dem schweizerischen Gesandten ,
Frölicher , am 21 . Juni überreicht hat :

„ Mit Note vom 20 . Mai d . I . hat Ihr Herr Amtsvor -

gänger mir davon Mitteilung gemacht , dass die Schweiz , in

dem Bestreben , ihre traditionelle Neutralitätspolitik weiter¬

zuführen und die sich daraus ergebenden Verpflichtungen auf
das genaueste einzuhalten , den Völkerbundsrat zu einem Be¬

schluss veranlaßt habe , der die Schweiz von jeder Verpflich¬
tung entbinde , an der Anwendung der Sanktionsbestim¬
mungen des Völkerbundspaktes teilzunehmen . Namens der

deutschen Regierung habe ich die Ehre , Ihnen hierauf fragen¬
des zu erwidern :

Die deutsche Regierung hat mit grossem Jntereffe davon

Kenntnis genommen , daß es den Bemühungen der schweize¬
rischen Regierung gelungen ist , sich von Verpflichtungen zu
befreien , die in der Tat geeignet waren , die Neutralität der

Schweiz zu gefährden . Die deutsche Regierung be -

grüsst dieses Ergebnis , weil .sie in der unbedingten
Aufrechterhaltung der Neutralität der Schweiz ein wichtiges
Element für die Sicherung des europäischen Friedens sieht .
Die schweizerische Regierung kann deshalb überzeugt sein , daß
der von ihr jetzt erneut bekundete Wille zur Neutralität bei
der deutschen Regierung jederzeit den entsprechenden
Willen finden wird , diese Neutralität anjver¬
kennen und zu achten . Ich brauche nur auf die der

'
schweize -

rischen Regierung bekannten Verlautbarungen zu verwerfen ,
in denen die deutsche Regierung ihren Standpunkt in dieser

Beziehung bereits in aller Klarheit zum Ausdruck gebracht
hat .

"

Ein entsprechender Notenwechsel hat gleichzeitig zwischen
der italienischen und der schweizerischen Regierung statt¬

gefunden .

Rufe . ) Sie waren es , die in den schwersten Zeiten , aüe die

Mehrheit unseres Volkes -in dumpfer Hoffnungslosigkeit ver¬

sank ober gar mithalf , jede Regung $ur Freiheit zu unter¬
drücken , sie waren es , die damals gerungen haben um die
Seele unseres Volkes ! Ihr , meine alten Kampfgenossen vor
mir , so wandte sich Rudolf Hetz an die Alte Garde , ihr wisst ,
wie schwer dieses Ringen war . Ihr wisst , daß wir oft hart
am „ Unmöglich

"
standen , dass es zeitweise unmöglich schien ,

den Kampf fortzusetzen . Aber nachgegeben habt ihr
nicht ! ( Jubelnder Beifall .) Ihr habt erst recht zum

Führer und zur Bewegung gehalten ! Kein Kampf hatte noch
soviel Idealismus zur Voraussetzung wie dieser Kampf .
Keiner der alten Kämpfer konnte erwarten, , dass sein Ein¬
treten ihm gelohnt würde . Keiner konnte wisien , ob er als

Lohn auch nur den Erfolg sehen würde ! Sein Lohn war
nur das Bewußtsein eines reinen Gewissens ,
eines reinen Gewissens vor seinen Nachkommen , weil er feine

Pflicht tat vor seinem Volk und für die Zukunft . Ihr , alte

Kämpfer , ihr seid die grossen Idealisten des Führers . Ihr
wußtet einst nicht , ob ihr noch vor der Mitwelt gerechtfertigt
würdet . Aber nun seid ihr gerechtfertigt ! Ihr wurdet ge¬
rechtfertigt wie kaum je Menschen , die für eine grosse Sache
stritten ! Wir haben einst als Rufer des Führers das

„ Deutschland erwache !"
hinausgeschrien . Heute ist Deutsch¬

land wach ! Deutschland ist hellwach !

Meine allen Kampfgenossen , ich glaube , auf der
. jähr¬

lichen Fahrt der Alten Garde empfinden wir alle das höchstes
Glück , im alten Geiste beisammen zu sein : Die
Alten geblieben zu fein , die Alten von früher . Wir sind hier
nicht Kreisleiter oder Gauleiter , nicht Minister oder Staats¬

sekretär , nicht Regierungspräsidenten oder Bürgermeister ,
wir find nur : alte Parteigenossen ! ( Stürmische Heil !- Rufe . )
Darin liegt aber auch eine tiefe politische Bedeutung , so
führte Rudolf Heß weiter aus , denn inwiefern frischen
Wind der alten Gemeinschaft wird der Äktenstaub
roeggeMafen und die Gefahr gebannt , daß einer von uns etwa
dem Geist der Bürokratie zum Opfer fällt . Wir wisien , dass
wir alles , was wir sind , der großen Kameradschaft der Be¬

wegung verdanken , zu der uns der Führer zufammengeschmie -
det hat , und das ganze deutsche Volk weiß , dass wir nicht im
Geist der Büros , der Geheimdiplomatie oder der Aktenweis¬

heit unsere Arbeit tun , sondern dass wir sie tun int volks¬
nahen , lebendigen , unverfälschten Geist des Nationalsozialis¬
mus . Wir haben unsere Schwungkraft nicht
verloren , und wir werden sie nicht vertieren . Und der
tteffte Dank des ganzen Volkes an den Führer ist der stille
Schwur , ein Schwur , den das deutsche Volk übertragen will
auf Kinder und Kindeskinder -, der Schwur : Nie wieder sich
umnebeln zu lasien , nie mehr einzuschlafen , der
Schwur , wachzuhalten den Willen zur Freiheit , wachzuhalten
den Willen zum Leben , würdig zu sein und würdig zu bleiben
des Führers und feiner alten Kämpfer !

Die Alte Garde und die Zehntausend « , die der Kund¬
gebung beiwohnten , bekräftigten das Gelöbnis , indem ste
jubelnd in das Siegheil auf den Führer und das d u r ch i h n
neugeschaffene Deutschland einstimmten .
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Wir werden unsere Schwungkraft nie verlieren .

Die Alte Garde am Rhein .

Die Alte Gards besuchte auf ihrer Westmaakfahri auch die aus einer alten Ruine ausgebaute grösste und schönste

Jugmdburg Deutschlands , Stahleck . Hier begrüßt ein Mädel aus der Steiermark Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley , der mit den alten Kampfern auf der Jugend bürg Stahleck ankommt . ( Weltbild , Ä .)

Gesamtleitung :
Dr . phii . habil . Gustav Schellenberg und verlagsleitrr Heinrich pabst .
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gchabt habe . Schließ
chts davon , ob er mit

/

Kriegskommandant von Memel abberufen .

Kowno , 24 . Juni . Der langjährige Kriegskommandant
des Memelgebietes , Oberst L i o r m a n a s , ist zum 1 . Juli

von seinem Posten abberufen und zur anderen Verwendung
in Litauen bestimmt worden . Zum neuen Kommandanten des

Memelgebietes ist der bisherige Kriegskommandant des

Kreises Panevezys , Oberstleutnant Andraschunas , er¬

nannt worden .

Wie frivol aber ist demgegenüber die allgemein bei uns

eingerissene Auffassung über Verkehrsunfälle ! Wer macht sich

überhaupt dabei klar , daß im Durchschnitt jährlich zwolfmal

mehr Menschen im Straßenverkehr verunglücken , als tm Berg¬

werk ! 8000 Tote und 160 000 Verletzte sind die stummen oder

blutenden Zeugen dieses furchtbaren Verhängnisses . Es

handelt sich dabei meistens um Menschen in den besten und

leistungsfähigsten Jahren . Es bedarf keiner Betonung , öag

solche Verluste für das deutsche Volk auf die Dauer unersetzbar

und auch untragbar sind .

Jeder deutsche Volksgenosse , ob Fußgänger , Radfahrer ,

Kraftfahrer oder Kutscher , wird in diesen Tagen ein

Blatt in die Hand bekommen , das ihn über die zehn

wichtigsten Pflichten im Stratzenverkehr , die ihn selbst

angehen , unterrichtet . Jeder Verkehrsteilnehmer ist in

seinem eigenen Interesse gehalten , diese zehn Gebote ge¬
nauestens durchzustudieren und sie sich im Stratzenverkehr

immer vor Augen und gegenwärtig zu halten .

Der Propagandaapparat der Partei , die Reichs ^ ropa -

Sandaämter
, die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenoechütung ,

solizei , Nationalsozialistisches Krastfahrkorps , Presse , Rund¬

funk und Film sind eingesetzt worden , um diese Aufklärungs¬
aktion mit jedem gebotenem Nachdruck durchzuführen . Von
leiten der Staatsführung aus geschieht somit alles , um den

Volksgenosien Aufklärung über dieses Problem zu geben und

ihnen die Kenntnis aller für sie in Betracht kommenden Ver¬

kehrsregeln zu vermitteln .
Diese Aufklärungsaktion dauert acht

Tage . Sie wendet sich an das ganze deutsche Volk . Es
wird danach keine Entschuldigung mehr geben , daß der Ver¬

kehrssünder Wer die Verkehrsregeln nicht Bescheid gewußt

In gewissen Kreisen wird die Auffassung vertreten , dag

die von den Verkehrsgerichten verhängten Strafen so eine Art

von Kavalier st rasen seien , deren man sich nicht zu

schämen braucht . , , . .
Wir werden diese Auffassung nicht mehr dulden , und das

deutsche Volk wird uns dabei helfen , sie durch eine Auffassung

zu ersetzen , die dem Gebot unserer nationalsozialistischen Ge¬

meinschaft mehr gerecht wird als diese . Ein Verkehrsteil¬

nehmer , der durch Unachtsamkeit , Leichtsinn oder Rücksichts¬

losigkeit ein Menschenleben vernichtet , ist ein frivoler
Verbrecher ; er kann sich nicht darauf herausreden , dag er

bei seinem Vorgehen keine böse Absicht gehWt habe . Schlieg -

lich und endlich hat der Getötete ja nichts davon , ob er mit

oder ohne Absicht sein Leben verliert . Das hat auch garnichts
mit sportlichem Ehrgeiz zu tun . Der sportliche Ehrgeiz soll

sich auf R e n n b a h n e n betätigen . Und ein Zeitgewinn von

drei oder fünf Minuten ist auch keine hinreichende Entschul¬

digung für die Vernichtung eines Menschenlebens .
Wenn wir nun mit allen uns zu Gebote stehenden

Mitteln der Überhandnahme der Verkehrsunfälle entgegen¬
treten wollen , so halten wir es für notwendig , vorerst eine

großzügige und bis zum letzten Mann vordringende Aufklä¬

rung des deutschen Volkes über die Probleme des modernen

Verkehrs vorzunehmen . Der Gesetzgeber hat eine Straßen¬

verkehrsordnung erlassen , deren Sinn und Zweck es ist , Ord¬

nung und Sicherheit im Straßenverkehr zu gewährleisten .

Diese Verkehrsordnung muß selbstverständlich erschöpfend sein .
Sie ist deshalb ein ziemlich dickes Buch geworden , und man
kann nicht verlangen , daß jedermann sie durchftudiert , oder

gar auswendig lernt .
Wir haben uns nun entschlossen , das Studium der Ver -

kehrsfragen dadurch zu erleichtern , daß wir jedermann Ge¬

legenheit geben , sich in einfachster und mühelosester Weise

Klarheit über die Verkehrsregeln zu verschaffen .

U Mbels HM M die Mmiist
( Fortsetzung von Seite 1 .)

Und ich mutz deshalb in aller Form und Deutlichkeit er¬

klären , datz die deutsche Staatsfuhrung entschlossen ' st, „
der

leichtfertigen und verantwortungslosen Auffassung Über

die Verkehrsunfälle mit dem heutigen Tage den « •

barmungslosesten Kampf anzusagen , und ihr schließlich auch
ein Ende zu bereiten .

Denn bei der Staatsführung läge andernfalls die Verant¬

wortung , wenn sie auf der einen Seite mit allen erreichbaren
Mitteln eine weitsichtige Bevölkerungspolitik triebe , am der

anderen Seite aber tatenlos zuschaute , wie dem deutsch ^ Volke

täglich und stündlich wertvollste und leistungsfähigste Menschen

durch Leichtsinn und frivole Disziplinlosigkeit entrissen werden .

Vielleicht wird jemand fragen , ob es denn bei Verkehrs¬

unfällen überhaupt einen Schuldigen gebe , an dem das Gesetz

sich halten könne . Diese Frage muß mit aller Entschiedenheit

bezaht werden . Die Statistik weist nach , daß 75 bis 80 "/» aller

Straßenunfälle auf Unachtsamkeit , Leichtsinn oder

Rücksichtslosigkeit der daran Beteiligten znruckzu -

führen sind . ,
Wer sich beispielsweise übermüdet oder nach überreich¬

lichem Alkoholgenuß ans Steuer setzt , ist ein frivoler und

gewissenloser Sünder an der Verkehrsgemeinschaft unseres

Volkes . Ein Fußgänger , der sorglos und ohne sich umzu êhen

die Fahrbahn beschreitet , handelt nicht nur rücksichtslos für sich ,
sondern auch an seinen Mitmenschen . Ein Radfahrer , der zu

spät abstieg oder links einbiegt , gefährdet nicht nur sein

eigenes , sondern auch das Leben seiner Mitmenschen . Es be¬

darf keiner Betonung , daß in diesen Fällen der Schuldige

die härteste Strafe des Gesetzes
verdient , und er wird sie von nun ab auch zu erwarten haben .

Schuldig sind alle , die sich im Stratzenverkehr unachtsam ,

leichtsinnig oder rücksichtslos bewegen , mögen es nun

Fußgänger , Radfahrer , Kraftfahrer oder Fuhrwerkslenker
fein .

Aber nicht genug mit den Schäden an Leib und Leben .

Der Verlust an deutschem Volksvermögen , der durch Verkehrs -

Unfälle verursacht wird , beläuft sich auf jährlich eine Milliarde

Reichsmark . Es ist eine gedankenlose Torheit, , demgegenüber

darauf zu verweisen , daß der Schaden ja meistens ourch die

Versicherung gedeckt sei . In Wirklichkeit wird der Schaden
dem Besitz und dem Vermögen unseres Volkes zugefügt . Ebenso

sinnlos ist es zu behaupten , daß durch „ diese Unfälle sogar
Arheit beschafft werde . Der Unfall zerstört den Sachwert , und

an dessen Stelle tritt das Versicherungskapital als Ersatz . Tat¬

sächlich ist aber nach dem Unfall nur einer der beiden Werte

wirklich vorhanden . Wenn schon der materielle Verlust durch

die Versicherung vergütet wird , so bleibt doch für das Volk in

seiner Gesamtheit der Schaden bestehen . Ein tödlicher Ver¬

kehrsunfall raubt dem Volke einen meist wertvollen Menschen ,
mit anderen Worten : eine Kraft , die sich überhaupt nicht in

Zahlen oder Ziffern umrechnen läßt .

Die durch die Verkehrsunfälle angerichteten Schäden an

Gut und Leben erlegen deshalb der Staatsführung die .schwere
und verantwortungsvolle Pflicht auf , hier einzugreifen und

mit aller Schärfe gegen die Schuldigen vorzugehen .

Zum letzten Male trete ich deshalb mit dieser eindring¬

lichen Mahnung vor die deutsche Öffentlichkeit . Es muß
und wird uns gelingen , die im deutschen Verkehrsleben

eingerissenen chaotischen Zustände schnellstens und radikal

zu beseitigen .

Ich verkenne dabei durchaus nicht die Schwierigkeiten , die

einem Zurückdämmen der Verkehrsunfälle entgegenstehen .

Wer wir Nationalsozialisten sind gewohnt , mit Entschlossen¬

heit an die Zeitprobleme heranzugehen . Wir werden auch mit

dieser Frage fertig werden . Unser Appell ergeht deshalb an

alle : Hart und ohne Nachsicht wird jetzt durchgegriffen , bis die

Unfälle im Straßenverkehr auf das unvermeidbare Maß zu -

rückgeführt sind .

fchäftiat dieses Unglück mit Recht wochenlang die ganze Welt -

öffentlichkeit . Wird aber eine solche Katastrophe nicht durch

die Gewalt der Natur verursacht , sondern tragen Leichtsinn uns

Verantwortungslosigkeit der Menschen die Schuld daran , dann

geht eine Welle der Empörung durch das ganze Volk , und mit

Recht verlangt die öffentliche Meinung oie drakonische Ve -

strasung der dafür Verantwortlichen .

gegenüber die allgemein bei uns

Verkehrsunfälle ! Wer macht sich

habe . Die Staatsführung hat dann das ihre getan . Damit

steht jeder Verkehrsteilnehmer unter seiner eigenen Verant¬

wortung . Wer in Zukunft durch Unachtsamkeit , Leichtsinn
oder Rücksichtslosigkeit einen Verkehrsunfall verschuldet , der

hat nicht mehr auf Gnade und Nachsicht zu rechnen , den trifft
die ganze Härte des Gesetzes . .

Darum appelliere ich an das deutsche Volk tn seiner Ge¬

samtheit . Es ist unseres Kulturstandes und unserer in der

ganzen Welt bekannten nationalsozialistischen Disziplin un¬

würdig , weiterhin einen Zustand zu dulden , der so verheerende

Auswirkungen ngch sich zieht , den wir aber andererseits

zweifellos durch Disziplin und öffentliche Zucht beseitigen
können . Das deutsche Volk wird Einsicht und Vernunft genug

besitzen , diese Aufgabe der Selbsterzichung tatkräftig in An¬

griff zu nehmen . Es ist eine wahrhaft moderne Aufgabe , und

gelöst werden wird sie , weil sie gelöst werden muß . Die Au, -

klärungsaktion , die mit dem heutigen Tage beginnt , tragt

keinen wissenschaftlichen Charakter . Sie ist , auf allgemeine

Gesichtspunkte eingestellt und deshalb im besten Sinne des

Wortes nationalsozialistische Propaganda . Dir

kommenden acht Tage werden im Zeichen dieser Propaganda

stchen . Sie geht jeden Deutschen an .

Verkehrsgemeinschaft ist ein Stück Volksgemeinschaft . Der

anständige Deutsche fügt sich dem Gebot der Gemeinschaft

gerne und freiwillig . Wer sich ihm aber entzieht , der

wird zur Disziplin und Verantwortung mit den ge¬
botenen Mitteln gezwungen werden .

In diesem Sinne eröffne ich die große deutsche Ausklä¬

rungswoche zur Verkehrsunsallverhütung . Möge sie das

Ergebnis zeitigen , datz wir Deutschen auch auf diesem , wie

aus vielen anderen Gebieten der Welt ein Beispiel geben !

Es wird Hill in Genf .

Auch Nikaragua und Honduras verlassen die Liga .

Washington , 24 . Juni . Das Staatsdepartement hat die

Mitteilung erhalten , daß Nikaragua am kommenden Montag

und Honduras Anfang Juli aus der Genfer Liga austreten

werden . Damit haben von 2 0 amerikanischen S t a a -

t e n , die ursprünglich dem Genfer Verein angehörten , bisher

acht ihren Austritt erklärt . Hauptgrund für ihren

Entschluß war der völlige Verlust allen Ansehens , den sich die

Genfer Vereinigung durch ihre im Versailler Geist wurzelnden

Beschlüsse und ihre lebensfernen Debatten zuzog .

Generalseldmarschall Göring empfängt die Teilnehmer am Internationalen Luftfahrt - Kongretz .

Generalfeldmarschall Eörina und Gattin tm Gespräch mit Lady Rothermeve ( links ) und Legationsrar
Schmidt ( rechts ) auf dem Empfang für die Teilnehmer an der Konferenz der Fckd4ration Aeronantigue Inter¬
nationale im Haus der Flieger . ( Weltbild , K .)
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Erinnerungen an peter Rosegger .

Von Theodor Kappstein .

Am 26 . Juni 1918 starb der Dichter in seiner
steirischen Heimat .

Am 9 . August 1903 ernannte die Universität Heidelberg
an ihrem Jubiläum den steiermärkischen Poeten Peter
Rosegger zu ihrem Ehrendoktor — ihn , der Hrrtemimge
und Schneidergesell gewesen war und ohne akademische Bil¬
dung blieb . Sie tat es mit dieser Begründung : .JSeter
Rosegger , dem Überaus fruchtbaren Dichter , der das Volks¬
leben seiner Heimat in unvergleichlicher Kraft und mit ein¬
zigartigem Können schilderte ; dem geistvollen , die Wahrheit
tm Verein mit der Schönheit erstrebenden Mann , der immer
auf dem Posten war . wenn es galt , deutsche Sprache , Sitte
und Erziehung auf der Erenzwacht tapfer zu verteidigen :
dem von uns gleichwie von allen Deutschen hochverehrten
Mann von sechzig Jahren , welchen wir , für soviele entzückende
Werke dankbar , beglückwünschen und von welchem wir honen ,
datz er noch neue und nicht minder ausgezeichnete Werke
schaffen werde , verleihen wir die Würde eines Ehrendoktors
der Philosophie .

"

Rosegger wollte der Freude von Heidelberg keine Zügel
anlegen : „ Der Stolz ist ein Kraftbringer . den wir ließen
sollen ! — Sie haben hie Treue gesehen , in der ein Einsamer
mir unbetretenen Pfaden in seiner Art mithelfen will dazu ,
datz es auf der Welt besser werde . Vom Leuchtturm des
akademischen Geisteslebens haben sie mir die Hand gereicht :
Wir begrüßen dich als Kameraden ! Dari das nicht eine stolze
Freude sein ? " —

Auf der Grenzwacht ! „ Ich sah "
, stellte er nach dem

brausenden Volkslied seiner Festfeier zum 60 . wehmütig fest ,
„ in unserem lieben Österreich schon manchen Großen ins Grab
steigen ohne das geringste Zeichen von Anerkennung — viele ,
die ein Leben lang blutend nach dem Höchsten rangen und
um die sich niemand kümmerte ! Statt des Lorbeers trugen
sie eine Donenkrone , statt einer Festblume batten sie an der
Brust Wunden , die ihnen das dankbare Vaterland bei¬
gebracht . " Sein Volk liebte ibn : mit ihm hoffte es auf Frei¬
heit . Am 26 . Juni schlummert der getreue Eckardt 20 Jahre
iu seiner Heimaterde : er soll auferfteben '.

Peter Rosegger .
Am 26 . Juli 1918 starb in Krieglach der Vo .lksschriftfteller
und Dichter Peter Rosegger , dessen Erzählungen eine
weite Verbreitung im ganzen deutschen Sprachgebiet unb
darüber hinaus fanden . ( Scherl -Wagenborg - M .)

Der Erotzdeulsche auf der Steirergrenzwacht dichtete
nicht nur — er warb mit der Tat für die letzt erst heilvoll
erfüllte Gegenwart ! Seine Älpler Landsleute baten ihren
Freund um eine deutsche Schule . Peter sammelte in Graz
und um Graz herum : die Waldschule erstand — Reform der
alten Generation durch die nach seinem Sinn aufblühende
Jugend .

Daran ließ er sich nicht genügen, : mit der originellen
Idee der „ Bausteine "

, deren stattlichsten ersten er natürlich
selber beitrug , hat der Unermüdliche auf Vortragsreisen —

die Eisenbahnen ' chenkten dem Naturverherrlicher auf
Lebenszeit eine Freikarte für alle Linien zu ungestörten
Heimatstudien — und durch Aufrufe in die Welt der Deut¬
schen und Auslanddeutschen mehrere Millionen zusammen¬
gebettelt : in vielen bedrohten Gebieten wuchsen deutsche
Schulen aus dem Boden — Aussaat für die Zukunft , die
unser Glück ist ! Der Pionier darf nicht , vergessen sein .

Der Menschheit — so betonte Rosegger oft — . dient man
am besten , wenn man auf seinem eigenen Boden nach neuen
Schätzen gräbt , in seinem Garten Früchte züchtet , die viel¬
leicht sonst nirgends wachsen , und damit dem Allgemeinen
ein Geschenk macht . Das nannte er „ kosmopolitischen Lokal -
vatriotismus "

. durch den die Landwirtschaft wie die In¬
dustrie . die Wissenschaft wie die Kunst universell gefördert
würden . Ihm legte seine grüne Mark die goldene Kette ums
Herz . Die Hauvtgefahr erschien ihm die moralische Ent -
deutschung . „ Ich weiß kein Volk , das so sehr den Menschen
stellte , als das deutsche in seiner Herzensanlage . Und so
war immer mein Denkern datz es als Träger der Menschlich¬
keit dereinst die Weltmission erfüllen soll .

"

Seine Waldbauerngeschichte von Jakob dem Letzten war
sein nationaler Notschrei : das alte Bauerngeschlecht stirbt
aus im Alpenlande ! Als Seher schaute er , datz künftige Ge¬
schlechter sich wieder mehr auf dem Lande einßeimen würden .
Unsere treue Mutter , mahnte er sie , ist die Erdscholle : aus ihr
sprießen das Brot und der Idealismus . Todfeind blieb der
Friedfertige , der seinem Geschlecht scharfwürzige „ Berg¬
predigten zuwarf , bem politischen Katholizismus , der ihn
dafür giftig verfolgte . Dessen Politik in der Presse , bei den
Wahlen , auf der Kanzel geißelte er . Sie arbeiten , weist er
den politisierenden Priestern unerbittlich nach , für die
Slawen , gegen die Deutschen , gegen ihr eigen Fleisch und
Blut . „ Wir verteidigen deutsche Ortschaften gegen Tschechen
und Slowenen : wir suchen unsere urdeutsche Heimat vor
Doppelsprachigkeft zu schützen — sie nennen das hochverräte¬
risch und benutzen ihren Einfluß bei der Regierung und bei
der Menge , den nationalen Gedankem die Treue zum ange¬
stammten Volke zu verdächtigen ! Der nationale Selbst -
erhaltungskamvf der deutschen Österreicher schreit nach einem
Tage , an dem die Sache entschieden sein wird . . .

"

Peter Rosegger ! Du standest nicht vergeblich auf bet
Grenzwacht !
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Tschechisches Kriegsgeschrei bedroht den Frieden550 Jahre Universität Köln .

Reichsminister Rust über das Wesen der deutschen
Wissenschaft .

Köln , 25 . Juni . Am Freitagnachmirtag feierte die Uni¬
versität Köln ihr 55üjähriges Bestehen mit einer öffentlichen
Feststunde in der prächtig geschmückten Messehalle .

Stürmisch begrüßt ergriff

Reichserziehungsminister Rust
das Wort . Zum ersten Male , fo führte er u . a . aus , begehe
eine deutsche Universität ihr hohes Jubiläumsfest nicht im
engen Kreise eines akademischen Zirkels , sondern als Fest der
Volksgemeinschaft . Das dürfe als Manifestation dafür gel¬
ten, , daß nunmehr die deutschen Hochschulen den Weg in die
große deutsche Volksbewegung gefunden hätten , daß das
deutsche Volk , repräsentiert

"
durch die Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei , die Hochschulen in seine Mitte als
ein Stück seiner selbst ausgenommen habe . Im Gegensatz zu
den Demokratien sei die Weltanschauung der französischen
Revolution für uns abgeschlossen . Aus der schroffen Front¬
stellung gegenüber ihr ergebe sich für die deutschen Hoch¬
schulen eine besondere Vekenntnispflicht . Die
menschliche Vernunft habe eine bessere Welt konstruieren
wollen als Ausdruck der menschlichen Sehnsucht nach Glück
und langem Leben . Das Individuum möchte immer ein
Leben ohne Kampf und , wo es möglich wäre , auch ohne Tod
haben . So stecke im Keim in der Autorität der Vernunft die
letzte Forderung des Marxismus , die Forderung nach ewigem
Frieden . Dem aber stehe die Welt der echten Wirklichkeit
kraß gegenüber . Was vor ihr nicht bestehe , werde vergehen .

Adolf Hitler habe erkannt , daß der Kampf nicht nur un¬
umgänglich nötig , sondern geradezu der Erhalter aller Dinge
sei und den Fortbestand der Nation allein garantieren könne .
So habe sein größtes Bemühen der Beseitigung des erb¬
kranken Nachwuchses gegolten , ein Kampf ,

"
der nicht gegen

das göttliche Gesetz verstoße , sondern es erfülle . Mit der Idee
der Rasse habe der Führer die Welt des Liberalismus aus
den Angeln gehoben und ein Volk aus dem Rassebegriff ge¬
schaffen , der aus dem Blut erwachsen sei . Durch Ausschaltung
der Juden , Reinerhaltung der Rasse und Wiederbejahung des
Kindes sei der Nationalsozialistische Staat der Garant

"
der

völkischen Substanz .
Die Idee der Rasse stelle keine Sparte der Hoch¬

schule , sondern ihr Fundament , die Quelle ihrer Kraft dar .
Die Universität Köln habe gerade hier besondere Aufgaben
zu erfüllen , da sie an einem Grenzpunkt weltanschaulicher
Kämpfe gelegen sei .

Nachdem der Rektor der Universität Köln Hofrat Prof ,
v . Haberer dem Reichsminister in herzlichen Worten ge¬
dankt hatte , fand die erhebende Feierstunde ihren Abschluß .

Paris dementiert Londoner Gerüchte .

Paris , 24 . Juni . In zuständigen französischen Kreisen
setzt man den in London veröffentlichten Nachrichten ein
Dementi entgegen , wonach die französische Regierung das
britische Kabinett davon in Kenntnis gesetzt haben soll , daß
Frankreich im Falle einer Ausschiffung japanischer Truppen
auf der Insel Hainan „ französische Streitkräfte in gleicher
Stärke auf der gleichen Insel an Land setzen würde .

"

Kaiser - Kanal führt Hochwasser .

Schanghai , 24 . Juni . Nach soeben eingetroffenen Mel¬
dungen führt der sogen , große Kaiser -Kanal neues Hoch¬
wasser . Die Wasser steigen rasch an und treten stellenweise
bereits über , so daß die Eisenbahnverbindungen
Schanghai — Nanking und Schanghai - Hangtschou gefährdet
sind . Die Kanalschiffahrt wurde bereits eingestellt .

Welle politischer Morde in Schanghai .

Schanghai , 25 . Juni . ( Funkmeldung . Ostasiendienst des
DRV .) Die planmäßigen Ermordungen japan¬
freundlicher oder auch nur mit Japan zusammen¬
arbeitenden Chinesen dauern in Schanghai weiter an .
Samstagfrüh erschossen vier Chinesen aus offener Straße den
Direktor des Reistrustes in Schanghai , ein führendes Mitglied
der japanischen Zivilverwaltung . Die Terroristen , die zweifel¬
los dem nationalen chinesischen Geheimbund angehören , sind
unerkannt entkommen . Dieser Mord ist der siebente in
e i n e r W o ch e . Die Terrorakte der Chinesen stellen eine
Teilaktion des Guerillakrieges hinter den
Hauptfronten dar .

Objektive Feststellungen von Andr4 Germain

Paris , 25 . Juni . ( Funkmeldung . ) Der bekannte franzö¬
sische Journalist und Schriftsteller Andre Germain , der
erst kürzlich wegen seiner ohjektiven Berichterstattung von
den tschechischen

"
Behörden aus Prag aus gewiesen

worden ist , hielt am Freitagabend im Theatre des Ambassa¬
deurs vor einem zahlreichen Publikum einen Vortrag über
die politische Entwicklung des tschechischen Volkes und die
augenblickliche Haltung der Tschechoslowakei als llnrnhe -
faktor in Europa . Unter allgemeiner Heiterkeit versicherte
er als Kenner der tschechischen Verhältnisse , daß lediglich die
jüdische Minderheit innerhalb der Tschechoslowakei gewillt
sein dürste , die Prager Minderheitenpolitik zu billigen . Die
ungarische , die polnische und insbesondere die deutsche Min¬
derheit aber würden niemals eine EiniMNgsformel mit der
Tschechenpolitik finden können . Angesichts der kritischen Lage
im Donauraum erklärte Germain , daß die Kriegs -

Wieder ein Waffentransporter versenkt .

Salamanca , 25 . Juni . ( Funkmeldung .) Wie der natio¬
nale Heeresbericht mitteilt , haben die Truppen des Generals
Varela an der Teruel - Front verschiedene Angriffe der
Bolschewisten blutig abgewiesen und in der Nähe der Berge
von La Nuele wichtige Stellungen erobert . Die Verluste
des Feindes waren außerordentlich hoch . Be¬
sonders starke Verluste erlitten die Roten auch im Abschnitt
Onda , wo die Nationalen nach einem heftigen Gefecht die
Burg Onda einnahmen . Im Abschnitt Penarroya ließ
der Gegner nach einem Gegenangriff mehrere hundert Tote
zurück . Der Luftwaffe gelang es , bei einem Bombenangriff
auf den Hafen von Valencia ein Waffen trans¬
portschiff zu versenken .

Die nationale Offensive an der Andalusien - Front
zeitigte allein in der letzten Woche folgende Ergebnisse : Durch¬
bruch der feindlichen Widerstandslinien bei Blazquez ,
Frontverkürzung um 90 Kilometer und Aus¬
rollung dreier Grabensysteme . Sämtliche nationalen Erfolge
konnten unter geringen Eigenverlusten errungen
werden , während die Roten bei ihren Gegenangriffen starke
Verluste an Menschen und Material zu beklagen hatten . Durch
das weitere Vordringen der nationalen Truppen rückten auch
die nationalen Bergwerke außerhalb des Bereichs der roten

Hoher Sowjetoffizier nach Mandschnkuo
geflüchtet .

Hsinking , 24 . Juni . ( Ostasiendienst des DRV .) Der Chef
des fernöstlichen politischen Büros , Generalmajor Risch -
kow , überschritt auf der Flucht vor den Häschern der
GPU . die mandschurische Grenze in der Nähe von H u n ch u n .
Den mandschurischen Behörden gab er als Grund seines
Grenzübertritts an > daß er als früherer Mitarbeiter
Tuchatschewfkis sein Leben bedroht gefühlt habe . Risch -
kow bekleidete seit 1917 hohe Posten in der Roten Armee ,
seine jetzige Stellung hat er seit 1937 inne . Er hatte zuletzt
die größten Machtvollkommenheiten für die Sowjetstrategie
gegenüber Japan und Mandschukuo . Bald nachdem Rischkow
den mandschurischen Boden erreicht hatte , flüchteten noch zwei
sowjetrussische Soldaten über die Grenze . Darauf erschien
eine größere Sowjetabteilung bei den mandschurischen Grenz¬
posten und nahm ihn unter Feuer , anscheinend in der Hoff¬
nung , die Überläufer zu treffen .

Untersuchungsausschuß über die

Bombardierung .

Paris , 24 . Junft Außenminister Bonnet hatte am
Freitagnachmittag eine längere Unterredung mit dem ameri¬
kanischen Botschafter in Paris , der ihm die Antwort der Ver¬
einigten Staaten aus die französisch - englische Einladung zur
Teilnahme an einem internationalen Untersuchungsausschuß
über die Bombardierung offener Städte in Spanien über¬
brachte . Die endgültige Antwort ist ablehnend .
Sie wird damit begründet , daß die amerikanische Regierung
„ trotz des rein humanitären Charakters eines solchen Aus¬
schusses

"
sich von dem spanischen Konflikt fernzuhalten wünsche .

drohungen von tschechischer Seite ausgingen .
Es sei noch nicht allzu lange her , daß ein tschechischer Stäats -

. mann erklärt habe : Die tschechische Frage könne „nur durch
einen Krieg

"
gelöst werden !

Die interessanten und objektiven Ausführungen Ger¬
mains wurden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit großem
Beifall aufgenommen . Man versteht in Paris nun langsam
die Ang st vor der Wa h r h e i t , die die tschechischen Be¬
hörden bewogen hat , einem Mann wie Germain die Tür zu
weisen , nur weil er die von den Prager Kriegshetzern be¬
triebene Schaumschlägerei nicht mitmachen wollte .

"
Bezeich¬

nend ist es weiter , daß die jüdische Emigrantenpresse in Paris
sich seit einiger Zeit veranlaßt fühlt , die Ausweisung Ger¬
mains aus Prag zu rechtfertigen und schon mehrfach die Ge¬
legenheit benutzte , Germain wegen seiner objektiven Haltung
mit Schmutz zu bewerfen . Wieder einmal zeigt sich hier das
wahre Gesicht der kombinierten jüdisch -tschechischen Kriegs -
und Lügenhetze .

Artillerie . Die Bevölkerung ist wieder heimgekehrt und geht
ihrer friedlichen Tätigkeit nach .

480 verwundete Legionäre zurückgekehrt .

Rom , 25 . Juni . Das italienische Lazarettschiff „ Eradisca "

ist am Freitag mit 480 an der Mro - Front verwundeten ita¬
lienischen Freiwilligen in Neapel eingetroffen . Den Legio¬
nären wurde von der Bevölkerung ein überaus warmer und
herzlicher Empfang zuteil .

Beratungen über die Seekontrolle .

London , 24 . Juni . Im Anschluß an die heutige Sitzung

des Hauptunterausschusses des Nichteinmischungsausschusses

wurde ein amtliches Kommuniqus ausgegeben , das bestätigt ,

daß zwei Punkte beraten worben sind . Für die Durchführung

des Planes zur Verstärkung der Seekontrolle habe man sich

auf die allgemeine Form der notwendigen Organisation ge¬

einigt . Die Frage der Finanzierung der Zurückführung der

Freiwilligen sei weiter erörtert worden . Im Hinblick auf di «

Kompliziertheit der verschiedenen Teile des Planes sei es

jedoch nicht möglich gewesen , eine endgültige Einigung zu er¬

zielen . Diese Punkte werden daher auf der nächsten Sienna

des Hauptunterausschusses des Nichteinmischungsaussc !

die am kommenden Dienstagnachmittag stattfindet , weiter «k .

raten worden .

tlhfer uns ( jcsatjf . . .

Deserteure , die zu Kz . Um die Geschichte des Tschechen
Helden wurden . volkes ist es etwas ärmlich bestellt . Die
, , , Prag ^ Gelehrten haben viel an ihr
herumrrisrert : aber ein Prachtstück ist deshalb doch nicht
herausgekommen . Ber . aller angeborenen Eroßrederei emv -
nndet man doch die Lucken und den Mangel an heldischer
Tradrtron . gerade , aus neuerer Zeit . Denn schließlick kann
auch der arroganteste tschechische Chauvinist nicht ewig von
den Taten . Zrskas und Prokops zehren . Verständlich also ,
daß Prag in der Auswahl der Velden nicht so wählerisch ist .
So wird von einer durch die Tschechen veranstalteten
Seidenfeier in der serbischen Stadt Kragu -
ievac berichtet , wo vor 20 Jahren 40 tschechische Sol¬
daten vom Kriegsgericht des 71 . Österreichisch - ungarischen
Regiments wegen Meuterei und versuchter
Desertion zu standrechtlicher Erschießung v e r u r t e i l i
wurden , Deserteure , die zu „ Helden " wurden , eine Wand¬
lung . die sich die Meuterer selbst sicher nicht träumen ließen .
Besonders ehrend erscheint der Umstand , daß diese glorreichen
Traditronstrager der tschechischen Armee nebenbei noch die
Regiments lasse mausten und die Magazine er¬
brachen . Mag sein , day das gar nicht einmal schlecht zu dem
Verhalten vagt . das die tschechische Soldateska beute täglich
zeigt . Auf alle Falle , und das ist ja das Entscheidende , er¬
scheinen die 40 Deserteure mit der geklauten Kasse den Prager
Stellen einer tireier würdig . Sie entsandten einen aktiven
Divisionsgeneral und den Vizepräsidenten des Parlaments .
Jeder formt eben die „ Helden " nach seinem Ebenbild . Na ,
uns soll es recht sein . Wir sind nicht einmal neidisch aus
soviel Tradition .

Keine französische Truppenlandung auf Hainan

Schwere Verluste der Roten an allen Fronten .

Gutenberg - Festwoche der Stadt Mainz .

L

„ pantalon unb seine Söhne .
"

Die Gutenberg - Festwoche der Stadt Mainz steht dieses
Jahr ganz im Zeichen des einmaligen Mitgliedes des Stadt¬
theaters : Hans Pfitzner. Sein Werk und der Komponist selbst
als Regisseur , Dirigent find Gegenstand und Zugkraft der
hochwertigen Darbietungen . Es wirkte daher wie eine er¬
leichternde Atempause , daß das Stadttheater Paul Ernst

' s
„ Pantalon und seine Söhne

" als Festaufführung einschqb
( übrigens die einzige Darbietung , die ßanz allein mit ein¬
heimischen Kräften bestritten wurde ) . Wie man den liebens¬
würdigen , in der Handlung hauchdünnen Einfall , dem Paul
Ernst nur durch die Form einige Schwere gab , auffaßte , zeigte
das Bühnenbild : Ernst Preußer . Ein himmelblau - weiß ge¬
haltenes Interieur von Rokokogefchmack mit Mohren , seidenen
Vorhängen und lichten Durchblicken zum Canale Grande
Venedigs schuf Raum für eine leichtbeschwingte Atmosphäre ,
die der Intendant und Spielleiter Teßmer mit seiner Be¬
tonung des Lustspiels und der Auffassung als Karnevalsscherz
richtig traf . So hielt er die Figuren ziemlich weit von jenem
Typ öer Stegreif -Komödie , an den zweifellos der Dichter
dachte ( der Marchese rühmt sich selbst , einst den capitano ge¬
spielt zu haben ) und betrieb anstelle des Lachens mehr die
stille Freude und das angenehme Gefallen . So eindeutig war
diele Haltung , daß die Auffassung des Marchese ( Herbert
Albes ) , stark der burlesken Figur angenähert , zwar den
größten Lacherfolg buchte , am wenigsten aber sich organisch
einfügte . Heinrich Hub als der alte Pantalon vermochte als
würdiger , durch die Zeit über die Jugendtorheiten hinausge¬
wachsener , durch die Ehe gottlob recht tugendlich gewordener
Bürger und Beamter ohne drastisches Aufträgen stark zu fesseln
und zu belustigen . Die Doppelrolle des jungen Pantalon
( legitimer Sproß des alten Pantalon ) und des gleichsehenden
und am selben Tage geborenen Lelio ( Frucht einer Ehe¬
irrung des alten Pantalon ) , fast eine filmische Aufgabe , löste
Hans Albert Martens zu Gefallen . Ohne sichtbaren Zwang

hob er den nüchternen Pantalon jun . von dem feurigen
Lelio klar ab . Die Freundinnen und späteren Gattinnen der
beiden Pantalon -Sprößlinge , die das Bühnen - und Theater -
mögliche tun , um die Verwirrung des Verwechslungsspieles
auf die Spitze zu treiben , standen im gleichen Gegensatz .
Aurelia ( Ena Ritter ) , praktisch denkend , Lavinia ( Marlis
Bieneck ) schwärmerisch , weich , anschmiegsam . Der letzte Effekt
des Stückes , der Höhepunkt als Entwirrung , verklang ein
wenig zu matt . Ein Regen von Konfetti und ein Masken¬
treiben verdrängten die letzten , klärenden Worte , die deutlicher
die angerichtete Verwirrung einrichten sollten . Man dankte
dem Intendanten und den Schauspielern , unter denen sich
neben den genannten Ellen Häcker - Walther als Frau
Pantalon und Lilly Holt als Schauspielerin Isabella befanden ,
herzlich . Dr . Heinrich Reichert .

II .

pfitmer - Zlbenb : Sinfonieksn ; ert

Mit dem Sinfoniekonzert am Freitag in der Liedertafel
wurde der Pfitzner -Zyklus beendet , den die Stadt Mainz ihrem
einstigen Kapellmeister zu Ehren im Rahmen der Gutenberg -
Festwoche veranstaltet hat . Eine eigentliche „ Sinfonie

"

hat Pfitzner bisher allerdings noch nicht geschrieben , denn das
einzige unter feinen Orchesterwerken , das diese Bezeichnung
trägt , stellt lediglich die Orchesterfassung des früher ge¬
schriebenen Streichquartetts cis -moll , op . 36 dar und vermag
die Herkunft aus dem Stilbereich der Kammermusik auch nicht
zu verleugnen . Wir haben es hier in einem Zykluskonzert
vor einigen Jahren kennen gelernt , und auch in Mainz hat es
der Meister seihst bereits dirigiert . Bei der dritten Begeg¬
nung , die Karl Maria Z w i ß l e r mit dem Mainzer
städtischen Orchester nunmehr vermittelte , erneuerten
sich die starken Eindrücke ^ die namentlich die Gipfelsteigerungen
im ersten und zweiten Satz und die großartigen Schroffheiten
des thematisch reflektierenden Finale auslösteu . Diese Stellen
sind es jedenfalls auch , die Pfitzner zur farblichen Intensivie¬
rung des Quartettklangs bewogen haben . Daneben bleiben
freilich andere , die durch die zwangsläufige Koppelung ver¬
schiedener Register , überhaupt durch

"
die Kollektivierung ihrer

Träger an intimer Unmittelbarkeit des seelischen Ausdrucks
einbüßen , ganz davon abgesehen , daß die technischen Anforde¬
rungen an das Orchester sozusagen von jedem Geiger die
Leistungsfähigkeit eines Quartettprimarius voraussetzen . In
dieser Hinsicht gebührte der Wiedergabe des von Zwißler sorg¬
fältig vorbereiteten Orchesters alle Anerkennung .

Als Orchesterwerk ist das Violinkonzert h -moll ,
op . 34 zweifellos organischer gewachsen , ursprünglicher und
lebendiger in der Farbe und daher auch geschlossener und mit¬
reißender in der äußeren Wirkung . Es verdiente öfter ge¬
spielt zu werden , und auch in Wiesbaden ein zweites Ma ! zu
Gehör zu kommen , zumal es nicht nur dem Geiger , sondern auch
dem Orchester höchst lohnende und charakteristische Aufgaben
stellt . Als männlich kühnes Gegenstück zum weicheren ,
romantischeren Klavierkonzert übertrifft es diese noch an
phantasievoller Überwindung üblicher Formschemata und an
Gewagtheiten melodischer und klanglicher Art ; es ist recht
eigentlich ein Werk unserer Tage und sollte genügen , um allen
epigonalen Nachtretern der Romantik zu verbieten , sich auf
das Beispiel Pfitzners zu bywfen . In das Verdienst an der
ausgezeichneten Aufführung teilte sich Max Strub , der her¬
vorragende Temperamentsmusiker und mit dem Werk innig
vertraute Künstler , den wir bald einmal in Wiesbaden be¬
grüßen mochten , mit Karl Maria Zwißler , dem rhythmisch
disziplinierenden und plastisch gestaltenden , Schärfen und Herb¬
heiten nicht verschleierenden Dirigenten . Im Orchester saßen
vorzügliche Helfer , unter denen wir besonders die ersten Blech¬
bläser loben wollen , ohne die anderen zu vergessen . Der starke
Beifall teilte sich zwischen Podium und Rang , auf dem der
Komponist dem Konzert beiwohnte .

Mit dem Aufgebot von Solisten , Chor , Orchester und Orgel
schlossen Konzert und Pfitznerfest : es galt der Kantate „ Das
dunkle R e i ch

"
, die der Komponist selbst eine „ Chor¬

phantasie
"

genannt hat . Es ist eine Folge von Gedichten um
Tod und Leben , in der Anlage und auch in der Wahl der
musikalischen Mittel nicht unähnlich dem Deutschen Requiem
von Brahms , aber nicht aus der Bibel , sondern aus jüngeren
Quellen geschöpft : nach Texten von C . F . Meyer , Dehmel ,
Goethe und Michelangelo . Von Goethe stammt auch das
Motto , das dem Werk feinen Namen gab und fdiuen tieferen
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dem Festland , während über dem Atlantik und Nordeuropa
eine weit kräftigere Wirbeltätigkeit als in der voraus¬

gegangenen Zeit im Gange war . Dieselbe machte sich bei uns
in der Höhe durch eine anhaltende Westströmung bemerkbar ,
ohne jedoch einen stärkeren Einfluß aüf unser Wetter ge¬
winnen zu können . In der Regel führen stärkere
Erwärmungen im Sommer zu Gewittern , diesmal traten sie
aber nur vereinzelt in Süddeutschland auf und der Einbruch
kühlerer Luft , der sich am Sonntagabend und in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag bei nordwestlichen Winden

einstellte , vollzog sich bei uns ohne atmosphärische Ent¬

ladungen und mit sehr geringen Regenfällen . Nach Höchst¬
temperaturen von 26 bis 27 Grad am Sonntag und von
29 bis 30 Grad am Mittwoch blieben daher die Abkühlungen
am Montag und Donnerstag nur gering und nach der

letzteren haben die Temperaturen auch am Freitag wieder
28 Grad überschritten .

Nach dieser ziemlich beständigen Witterung schien es zu¬
nächst fraglich , ob die vor acht Tagen für das bevorstehende

geworden durch nicht beachtete Vorfahrt um 24 % , durch

technische Mängel an den Wagen um 40 % , durch vorschrifts¬

widriges Fahren an Straßenbahnhaltestellen um 88 % , durch

Alkoholeinfluß bei den Fahrern um 29 % .
Diese Prozentsätze zeigen uns nun auch , warum jetzt mit

aller Schärfe gegen Verkehrssünder vorgegangen werden

wird . Die Verkehrsunsallverhütungsaktjon , die am Freitag
mit einer an Klarheit nichts zu wünschen übrig lassenden
Rede durch Reichsminister Dr . Goebbels eingeleitet
wurde und bereits heute ihren Anfang nimmt , soll noch ein¬

mal alle Volksgenossen darauf Hinweisen , wie sie sich im

Straßenverkehr zu benehmen haben . Für jede Kategorie der

Verkehrsteilnehmern Kraftfahrer , Fußgänger . Radfahrer
und Kutscher sind jeweils 10 Pflichten aufgestellt worden ,
die sie sich genauestens einprägen müssen . Wenn jeder Volks¬

genosse sich so auf der Straße benimmt , wie es die zehn
Pflichten vorschreiben , muß es gelingen , die Zahl der Ver¬

kehrsunfälle um ein ganz beträchtliches Maß zu senken . Dr .
Goebbels hat darauf verwiesen , daß von jetzt ab mit
der ganzen Schärfe des Gesetzes durchgegriffen werden wird .
Wer sich gegen die Ordnung im Straßenverkehr vergeht , wird

unnachsichtlich zur Verantwortung gezogen werden und hat
die schwersten Strafen zu erwarten .

Es muß die Kameradschaft der Straße ent¬

stehen , bei der jeder aüf jeden Rücksicht nimmt . Es ist un¬

kameradschaftlich von einem Kraftfahrer mit Höchstgeschwin¬
digkeiten durch die Straßen zu brausen , die Bestimmungen
zur Regelung des Verkehrs außer acht zu lassen , es ist un¬

kameradschaftlich von einem Fußgänger , zu glauben , er
könne die Straße überqueren , so , wie es ihm passe , cs ist
unkameradschaftlich von Radfahrer und Wagenlenker , den

Standpunkt zu vertreten , er habe mehr Rechts als die
anderen Verkehrsteilnehmer . Verkehrsgemeinschaft ist ein
Stück der Volksgemeinschaft . Wer die Gebote des Straßen¬
verkehrs übertritt , versündigt sich an der Gesundheit und am
Wohlstand seines Volkes .

Aus Kunft und Leben .
* Uraufführung im Düsseldorfer Schauspielhaus . Hanna

Rademacher : „ Jakobe von Baden “
. Die Geschichte

des 16 . Jahrhunderts berichtet uns von Jakobe von Baden ,
lener lebensfreudigen Prinzessin , die als Gemahlin des
geisteskranken Herzogs von Jülich - Cleoe - Berg in Düsseldorf
lebte und hier aus nicht ganz sicher belegten Gründen er¬
mordet . wurde . Spärliche Quellen reizen bekanntlich die
Phantasie der Dichter . So hat sich nach Eduard Reinachcr
nmr auch Hanna Rademacher dieses im Nebel des Geschicht -
lrchen venchwimmenden , aber nicht wenig reizvollen Frauen¬
schicksals angenommen . Nicht nur mit Eifer und Liebe , son¬
dern auch mit beachtlichem Können erstand so ein achtbildriges
Schauspiel , das als festivielmäßiger Hinweis auf das bevor -
Itedende 650 . Stadtjubiläum Düsseldorfs gedacht ist . Jakobe
von Baden mußte als sinnenfreudige , vergeblich natürlichem
Mutterglück entgegensehende Frau an der Seite eines geistig
umnachteten Gatten entweder seelisch verkümmern oder wegen
ihrer geschichtlich belegten „ Leidenschaften "

, die von der
Autorin in die Nähe harmlosen Schäfersviels gerückt werden ,
Anstoß erregen und Jntriguen in Gang setzen . H . Rademacher
laßt ledoch die Heldin weniger an diesem Konflikt mit der
Umwelt scheitern , vielmehr Opfer der katholischen Kirche
werden . Den ihr erteilten „ Auftrag "

, in ihrem Herzogtum
den katholischen Glauben vor dem Ansturm des Protestantis¬
mus zu bewahren , hat sie angeblich nicht zur Zufriedenheit
des Nuntius von Prag ausgeführt . So stirbt sie einen
gruslichen , bei der Düsseldorfer Uraufführung im Schausviel¬
haus merkwürdigerweise überdeutlichen . .Operntod " als —
„ Ketzerin "

. Abgesehen von der wenig differenzierten Cha -
rakterzeichiiung . die Gut und Böse zu gewissenhaft trennt ,
hält die Szenenführung im Verlaufe nicht ganz , was die gut
angelegte Exposition versvrach . Die Gefahr der Bilderbogen¬
technik . die Kurt Langenbeck kürzlich als natürliche Feindin
der Tragödie bezeichnete , wird trotz kultivierter Sprache nicht
ganz vermieden . Das Aufgebot von bewährten Kräften des
Schauspielhauses , der vrunkvoll - üvvige szenische Rahmen und
die geschmackvoll - dekorativen Kostüme , sowie die der bühnen¬
mäßigen Wirksamkeit des Werkes erfahren nachsvürenden
Regie von Dr . ^ Peter Esser ließen alle Vorzüge des ge¬
schichtlich intereuierenden Sviels zur Geltung kommen .

Julius A . F l a ch.* Salzburger Festspiele 1938 . Im Rahmen des Salz¬
burger Feftivielsommers 1938 veranstaltet der Salzburger
Domchor sechs Konzerte mit geistlicher Musik im Dom . Der

Wochenende angekllndigte Verschlechterung eintreten würde .
Da jedoch bei fortlaufender Wirbeltätigkeit vom Atlantik

her das festländische Hoch immer mehr verflacht und kaum

Aussicht besteht , daß es sich durch kühlere Luftzufuhr noch¬
mals für längere Zeit kräftigt , so müssen wir damit rechnen ,
daß die von jetzt an auftretenden Störungen nachhaltiger
sein werden . Voraussichtlich kommt es schon heute , Samstag ,
zu teilweise gewittrigen Regenfällen , denen von Sonntag
ein unbeständigeres und später auch kühleres Wetter folgen
wird . Vermutlich dauert dieses unbeständige Wetter bei

wechselnd milder und kühler Meeresluftzufuhr in der

nächsten Woche an . Am Julianfang bringt dann eine Um¬

gestaltung der Wetterlage wahrscheinlich wieder Besserung ,
die nach

'
einer vorübergehenden Störung später zu starker

Erwärmung führen wird . A . S .

Felicitas Nofe t . 2n dem kleinen Heideort Müden
an den Oertze . den Re vor vielen Jahren zu ihrem Wohnsitz
erwählte , starb rm Alter von 76 Jahren Felicitas Rose . Die
verstorbene . Schriftstellerin hat die landschaftlichen Motive
Su den meisten ihrer Bücher der Lüneburger Heide ent¬
nommen , So schildert sie in ihrem bekanntesten Roman
„Heldeschulmeister Uwe Karsten "

, der die ungewöhnlich hohe
Auflage von 400 000 Exemplaren erzielen konnte , die Land¬
schaft und die Menschen der niedersächssschen Heide mit
bemerkenswerter Gestaltungskraft . Auch ihre übrigen Romane
haben eine große Lesergemeinde gefunden .* Ein neues Porträt von Caspar David Friedrich . Ein
mnstlerisch wertvolles Porträt , das „ Bildnis eines älteren
Mannes " von Caspar David Friedrich gehört zu den wich -
ngsten Neuerwerbungen des Landesmuseums in Hannover .
Es stammt aus dem Nachlaß eines Enkels des großen Roman -
nkers . des Professors Harald Friedrich . Während von
Friedrich , von seinem Selbstporträt und wenigen Bildnissen
abgesehen , nur Landschaften bekannt sind , zeigt das jetzt ange -
kauste Porträt den Gestalter der nordischen Landschaft von
einet neuen Seite . Es ist ein Meisterwerk von seltener Ein¬
dringlichkeit und Ausdruckskraft , das wahrscheinlich aus den

Mittleren Jahren des Künstlers stammt .

Zehn Pflichten für Fußgänger .

Verkehrsgemeinfchaft ist ein Stück Volksgemeinschaft !

Vergiß das nie ! Präge dir ein und behalte gut und für
immer :

Erste Pflicht : Benutze die Gehwege !

Zweite Pflicht : Die Fahrbahn gehört dem Fahrzeug !

Daher Vorsicht vor dem Betreten der Fahrbahn !

Dritte Pflicht : Die Fahrbahn stets auf kürzestem Wege
und nur dann überschreiten , wenn sie wirklich frei ist .

Vierte Pflicht : Die Fahrbahn nicht kurz vor oder hinter
einem Fahrzeug , besonders einer Straßenbahn , überschreiten !

Fünfte Pflicht : An Straßenkreuzungen nur die gekenn¬

zeichneten Übergänge benutzen !

Sechste Pflicht : Verkehrszeichen und Verkehrsregelung ge¬
nau beachten ! Du darfst die Fahrbahn erst dann betreten ,
wenn die Verkehrsampel für dich grünes Licht zeigt !

Siebente Pflicht : An Straßenecken nicht stehenbleiben !

Acht Pflicht : Nicht vergessen , daß Fahrzeuge bei nassen
und glatten Straßen nicht immer sofort halten können !

Neunte Pflicht : Obstreste und andere Gegenstände nicht

auf Gehweg oder Fahrbahn werfen !

Zehnte Pflicht : Bei Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel

während der Fahrt weder aus - noch abspringen . !

Halte dich streng an diese Gebote ! Wer sie übertritt ,
versündigt sich an der Gesundheit und am Wohlstand

seines Volkes !

Das Wetter .

Unbeständiger und kühler .

Die Witterung der vergangenen Woche war weniger
wechselvoll , als erwartet werden durfte . Die Temperaturen ,
die vor zehn Tagen nachmittags noch nicht 17 Grad erreichten ,
find feit dem vorigen Sonntag erheblich angestiegen und
haben wiederholt 25 Grad überschritten . Bei überwiegend
heiterem Wetter sind nennenswerte Niederschläge in unserem
Bezirk nicht gefallen und die schon am Monatsanfang erneut
ausgetretene Trockenheit hat daher weiter angehalten .

Die Wetterlage zeigte anhaltend hohen Luftdruck über

— Ehrung eines verdienstvollen Musikers . Die Feier
des 80 . Geburtstages Direktor L e i m e r s , der die Meister¬
kurse des Ausländerinstituts im hiesigen Schlosse abhält ,
wurde eingeleitet durch einen Bachvortrag des Kirchen¬
musikdirektors Utz in der Marktkirche , und dann in den
Räumen des Schlosses durch ein Konzert von Teilnehmern
der Meisterkurse weitergeführt . Daraufhin erfreute Prof .
Gieseking den Jubilar durch den Vortrag von Komposi¬
tionen Brahms

'
, Chopins und Ravels in der bekannten

meisterlichen Weise . Der betagte Pädagoge erhielt von

Anhängern und Schülern viele Glückwunschschreiben und
andere Beweise der Anhänglichkeit . Auch die Behörden
beglückwünschten ihn und Reichsminister Dr . Goebbels
sandte ein längeres Glückwunschtelegramm .

— Die Blumen - und Blütenschau im Nassauischen
Landesmuseum , infolge von Krankheit des Botanikers Bauer

mehrere Wochen unterbrochen , wird nunmehr wieder regel¬
mäßig am Schluß der Woche zusammengestellt . Die neue

Schau zeichnet sich durch eine wunderbare Farbenfülle aus ,
deren Reinheit außerordentlich anzieht . Wir verzeichnen u . a .
das weiße Schleierkraut , den gelben Felberich , verschiedene
zartsarbige Akelei , das weiße Sperrkraut , die gelbe Raute ,
großblumigen Gemswurz , nordamerikanische Schafgarbe und

Schafgarbe „ Weiße Perle "
, die gelbe Nachtkerze , große

Kokardenblumen , Lichtnilker mit dicken , weinroten Trauben ,
die rote Rade , das Tränende Herz , den roten Spornbaldrian ,
das sammetblättrige Hasenohr , die rote Heidenelke . Glocken¬
blumen sind mehrfach vertreten in seinen Farbtönungen .
Der rote Tabak ist sehr apart . Auch Edelweiß ist vertreten .

Salzburger Dom gilt als das größte und vollendetste Bau¬
werk der italienischen Hochrenaissance auf deutschem Boden .
Der Dirigent der Domkonzerte ist Prof . Joseph Meßner .
Das erste Domkonzert bringt neben alten Salzburger
Meistern von 1500 bis 1800 Mozarts Krönungsmesse . Aui -
führungstag ist der 24 . Juli . Am 31 . Juli folgt das deutsche
Requiem von Johannes Brahms und am 7 . August die große
Es - dur =2JZene von Schubert . Das Konzert vom 14 . August
ist Anton Bruckner gewidmet , dessen e -woll - Messe der Dom¬
chor zur Ausführung 6rinat . Der 21 . August bringt das
„ Stabat mater " von Perg

'
olesi und Mozarts „ Missa

solemnis "
. Im letzten Konzert , am 28 . August , kommt Mo¬

zarts Reauiem zur Ausführung . An diese sechs Domkonzerte
schließt sich ein Orgelkonzert auf der berühmten Domorgel an .
Das Konzert findet am 28 . Juli abends 20 Uhr statt . Neben
dem Meister der Orgel . Franz Schütz , wirkt als Solistin
Majoric Clung ( Sopran ) mit . Das Konzert ist I . S . Bach
gewidmet . Außerdem bringen die Salzburger Festspiele 1938
im Schauspiel zwei Neuheiten , die noch nie in Salzburg ge¬
lvielt wurden . Als Freilichtspiel in der Felsenreitschule
wird Goethes „ Egmont " mit der Musik von Beethoven auf¬
geführt . im Hof der Erzabtei St . Peter finden die Aufführun¬
gen von Kleists „ Amphitryon " statt . Während die alte bischöf¬
liche Felsenreitschule schon seit mehreren Jahren ins Festiviet -
gefchehen einbezogen ist . geschieht es zum erstenmal in der Ge¬
schichte der Salzburger Festspiele , daß der Hof in St . Peter
als Rahmen für Ausführungen verwendet wird . „ Amphi -
tryon " wird auf einem ebenso romantischen wie historischen
Fleckchen Salzburgs gespielt werden . Die alte Benediktiner -
Erzabtei ist um 700 vom Heiligen Rupert am Fuße des
Münchsberges , nahe den Katakomben , in denen der Heilige
Maximus mit leinen Genossen das Martyrium erlitt , ge¬
gründet worden . Das von Rupert gegründete Stift St . Peter
bildete den Grundstein zu dem heutigen Salzburg . Das
Kloster besitzt zwei Höfe , den einen krönt der Bau der alten
romanischen Stiftskirche St . Peter . Im zweiten Hof werden
die Gäste des Salzburger Festspielsommers 1938 den „ Amphi -
tryon " von Kleist erleben . Genau wie bei der Naturbühne
der Felsenreitschule steigt auch hier die Hohe steile Wand
des Monchsberges hinter der Szene empor , ein Hintergrund ,
wie ci großartiger nicht gedacht werden kann . Die Freilicht¬
szene wird einige stimmungsvolle Einbauten erhalten . Die
Spielleitung liegt in den Händen von Erich Engel . Mit¬
wirkende lind : Ewald Balser . Paul Dablke , Elisabeth Flicken -
schildt , Bruno Hübner . Werner Kraus , Theodor Loos , Frieda
Richard . Angela Salloker . Albin Skoda . Erhard Siedel und
Otto Wernicke .

Färbermeister

/ 2rtfUk . reinigt Chemisch
Laden : Bismarckring 24

Betrieb : Moritzstr . 1O Ruf 223 57

Kameradschaft der Straße .

Von Willi Pempel .

Die Kette der Verkehrsunfälle reißt nicht ab . Tag für

Tag hat die Polizei mit der Ermittlung der Schuldfrage

solcher Unfälle im Straßenverkehr zu tun , müssen die

Krankenhäuser mehr oder minder schwer verletzte Verkehrs¬

teilnehmer in ihre Pflege nehmen und haben sich die Gerichte

mit der Aburteilung von Vergehen gegen die Straßenver¬

kehrsordnung zu befassen . Tag für Tag ist wertvolles

Menschenleben als Folge von Verkehrsunfällen zu beklagen .

Auch der Sach - und Materialschaden hat einen Umfang an¬

genommen , der nicht allein mit der rapiden Zunahme der

Motorisierung in Deutschland in Einklang zu bringen ist . Es ist

klar und kann an Hand der Statistiken eindeutig bewiesen

werden , daß in den weitaus meisten Fällen die Verkehrs¬

teilnehmer selbst an den Unfällen Schuld tragen . Es ist ja

natürlich leicht zu behaupten , ein unglücklicher Zufall habe

zu dem Mißgeschick beigetragen und es wird wohl kaum einen

Volksgenossen geben , der , wenn er in einen Verkehrsunfall
verwickelt ist , nun seine Schuld offen eingesteht . Er wird

immer hemüht sein , dem anderen für den Schaden verant¬

wortlich zu machen . Aber damit wird natürlich gar nichts

erreicht . Es darf überhaupt nicht zu einem Verkehrsunfall
kommen . Und das kann nur geschehen , wenn jeder Verkehrs¬

teilnehmer im Straßenverkehr die größte Aufmerksamkeit

zeigt und alles vermeidet , was irgendwie zu einem Unfall

führen könnte .
Von feiten der Fußgänger vor allem wird häufig der

Standpunkt vertreten , der Kraftfahrer müsse in aller erster
Linie auf den Passanten Rücksicht nehmen . Selbstverständlich
ist das eine Hauptflicht eines Fahrzeugführers . Aber um¬

gekehrt muß auch jeder Fußgänger dem Straßerverkehr seine

größte Beachtung schenken , weit mehr jedenfalls , als dies

bis jetzt zu beobachten ist . In wieviel Fällen hat ein unge¬

schicktes Verhalten des Fußgängers zu Verkehrsunfällen ge¬

führt , ohne daß er selbst davon betroffen wurde . Aber er

gab durch sein Verhalten Anlaß zu einem Zusammenstoß .

Augen auf im Straßenverkehr ! ist die Losung ,
die von allen Verkehrsteilnehmern beachtet werden muß .
Der Mann am Steuer wird meist ein größeres Augenmerk

auf die Straße richten , als dies von Seiten der Fußgänger
geschieht . Wie oft kann man die Beobachtung machen , daß
Volksgenossen , tief in Gedanken versunken , dahinschreiten ,
plötzlich , ohne sich nach rechts und links umzuschauen , die

Fahrbahn betreten und hier weiter ihren Gedanken nach¬

hängen . Was um sie herum geschieht , ist für sie versunken
und erst das Kreischen der Bremsen weckt sie aus ihrer
beschaulichen Ruhe . Dann setzt obendrein noch eine Schimpf¬
kanonade ein von wegen Erschrecken und so . Ist die Straße
stark befahren , dann kann es vorkommen , daß durch das

plötzliche und ruckartige Anhalten des Wagens , weitere

Fahrzeuge auffahren und wieder sind Sachwerte vernichtet
oder sogar Menschenleben in Gefahr gebracht worden , nur
aus Unachtsamkeit des Fußgängers . Im ersten Vierteljahr
1938 stieg der Anteil der Fußgänger an den ^ llnfallursachen
gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1937 um 29 % .

Nun kommt das Kapitel Radfahrer . Sie sind ja der

Schrecken jedes Kraftfahrzeugführers . Auch hier können wir
die Beobachtung machen , daß der Fahrer eines Zweirades
manchmal in übermäßigem Tempo durch die Straßen
rast . Es sind Artisten der Straße . Freihändigfahren ist bei

ihnen ebenso beliebt wie das Kurvenfahren auf der Fahr¬
bahn . Eindeutig lautet die Vorschrift der Straßenverkehrs¬
ordnung , daß Radfahrer hintereinander fahren müssen . Aber
auch diese Richtlinie wird häufig außer acht gelassen , ein
Schwätzchen auf dem Stahlroß ist natürlich angenehmer ,
wenn man nebeneinander fährt . Aber bann ist auch im Nu
ein Unfall da und nachher kommen die Vorwürfe , das gute
Rad ist hin , wenn nicht gar noch schlimmeres geschieht .

'
Es

ist bezeichnend für die Gefährdung des Straßenverkehrs , daß
die Zahl der Unfälle , bei denen als Urheber Radfahrer fest¬
gestellt wurden , im ersten Vierteljahr 1938 gegenüber den
ersten drei Monaten des Jahres 1937 um 23 % zu¬
genommen hat .

Beim Kraftfahrverkehr selbst geben die Erhebungen des
Statistischen Reichsamtes über die Art der llnfallursachen
ebenfalls ein Bild von der Disziplinlosigkeit mancher Fahrer .
Auch hier sind die Unfallursachen zwischen dem ersten Viertel¬
jahr 1937 und der gleichen Zeit des laufenden Jahres größer

Sinn ausmacht : „ Und laß dir raten , habe die Sonne nicht zu
lieb und nicht die Sterne ; komm , folge mir ins dunkle Reich
hinab

"
. Die ernste , aber keineswegs auf einheitlich düsteren

Ton gestimmte , sondern vielseitig getönte Musik überspielt
die Worte nirgends , ohne deshalb zur dienenden Rolle abzu¬
sinken . Die Chöre find von eindrucksvoller Einfachheit , zu der
die subjektive Freizügigkeit der beiden Sologesänge wirksam
kontrastiert . Zwischenspiele des Orchesters und der Orgel ver¬
binden nicht nur , sondern vertiefen auch den geistigen Hinter¬
grund . Der Chor der Mainzer Liedertafel sang mit guter
Stimmkultur und verhaltenem gleichwohl lebendigem Aus¬
druck . Clara Ebers ( Frankfurt ) gestaltete die Szene des
Gretchen vor der Mater dolorosa ; Heinrich Bla sei ( Darm¬
stadt ) setzte sich für Meyers „ Scheiden im Licht " ein . Wieder
bewährte sich das Orchester unter Zwißlers spannungsvoller
und zu einheitlichem Ausdruck zwingender Stabführung , und
an der Orgel wußte Hans Kuhnert seinem Part eigenartige
Wirkung abzugewinnen . Langanhaltende Ehrungen für die
Ausführenden und den Komponisten zeugten von dem starken
Nachhall dieser Pfitznertage . Dr . Wolfgang Stephan .
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Der gut gekleidete Herr und feine Fachaefchäfte
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,Am Rande der Weltkurstadt
' iema des

Wiesbaden - Dotzheim

lM

Am Biebricher Seewasser » Aquarium
i tui ven zoognungsuau im i .
chsamt günstig beurteilt , da ►*7
äsenden Jahres die Wohn - S ,

zarten Vlumenformen der See -
rer Fußscheibe an die Steine an =
Sande . Ihr weicher , muskulöser

ireei
mei
.feier

ist noch nicht lange her , da war ein Seewasseraaua -
rtum im Binnenlands eine kaum durchführbare und über
Gebühr teuere Sache Seit man gelernt bat , Seewasser
auf chemischem Wes ' 1 ----- " " ' • - -
allerhöchste , Exaktheit oeri

Verdauung in Ordnung
der ganze Mensch in Ordnung .
Äwe ^ p -Röle * beseitigen mild Und sicher Darmträgheit , sie regeln die
Verdauung und reinigen das Blut . K « /xep -P ## en sind seit Jahr¬
zehnten bewährt und erprobt und aur reinen Pffanzenstoffen hergestellt .
60 Än * #pp -P «Ne * nur NM . 1.— in allen Apotheken , « netppfa .
Wegweiser kostenlos durch Kneippmittet - Zenirsle Würzburg .

Alle Hände voll zu tun . Nach i. . .
arbeit der Felder , dem Setzen der Futterrüi

S e herzustellen ( eine Sache , die
. ....... - . .langt ) , tft man bester daran . Eine

ftanbtge Filterung , eine stetige Durchlüftung sorgt für die
Erhaltung des Wassers .

23 Kasseler Familien durch Großfeuer
obdachlos .

-------- Rundfunktechnik für

^ achuntergruppe Radio der Gruppe

Mge

r
fei

Mu

Seit etwa drei Monaten ist in . dem bekannten , von Herrn
® <E>walbe und den Biebricher Aauarienfreunden

geschattenen Aauarlenraum neben all die früheren Schätze
oas Erlebnis eines Seewasteraauariums getreten , eine
Sehenswürdigkeit , die dem freunde der Natur an jedem
zweiten Sonntag tm Monat vormittags von 10 Uhr ab
kostenlos und immer neue Anregung vermittelnd , als nicht
alltäglicher Genuß winkt .
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Kreisfa chabteilung ,Chemie " .

Im Dienstig , 28 . Juni , 20 .30 Uhr , Vertrauensratschulung im
Sonderzimmer der Hauptbahnhof -Eaststätte .

der letzten Vestellungs -
------ . . . „ vu , o -ltterrllben , die jetzt not¬
wendig eine kräftige „ Dusche

"
gebrauchen könnten , ist zur

Zeit Dollbetrieb in der Landwirtschaft . Das warme Juni¬
wetter fördert ungemein die Heuernte und unaufhörlich
rollen vollbeladene Wagen duftenden Wiesenheues in die
leeren Scheunen . Schon frühmorgens , lange vor Tagesgrauen ,
geht es in die Waldwiesen , um die Mäharbeit zu verrichten ,
die bis zum Höhersteigen der Sonne beendet ist . Aber auch
in den zahlreichen Gärten gibt es zur Zeit viel Arbeit .
Die erste Obsternte ist hier zu verzeichnen und die An¬
lieferung des Beerenobstes zeigt eine befriedigende Ernte .

Ausbau der Schönbergstrabe . Die zum größten Teil int
vergangenen Jahre fertiggestellte Schönbergstraße wurde nun

DAF . - Uebungsstätte , Wellritzstraße 49 .
Am Montag , 27 . Juni , Lehrgemeinschafl .'

*

Kaufleute usw . aus der Fachunteraruooe
Einzelhandel . Beginn 20

Wo aber in aller Welt sind die Fische ? Der Seeigel auf
dem Grunde , die Schraubensabellen , all das ist geruhiges
-Colt , aber man ist doch in einem Aauarium gewöhnt . Fische
umherflitzen zu sehen Hier fehlen sie . Wohl gibt es einige
Arten die mit den Seerosen in einer Lebensgemeinschaft
leben , aber die meisten scheinen die nesselbewehrten Tentakeln
zu scheuen .

Der Bau von Nichtwohngebäuden , dessen
Eesamtumfang schon im Jahre 1936 im Reiche doppelt so hoch )
war wie 1932 , hat 1937 weiter zugenommen . In Hessen - '

Nassau wurden 2939 Nichtwohngebäude im letzten Jahre i
errichtet mit 2 925 000 Kubikmeter umbauten Raumes gegen - 1
über 2609 Gebäuden im Vorjahr .

Obwohl der „ Überhang
" an im Bau befindlichen i

Wohnungen Ende 1937 um etwa 20 000 geringer war als j
Ende 1936 , werden die Aussichten für den Wohnungsbau imi
Jahre 1938 vom Statistischen Reil

"

gewonnen . Da die Errichtung von Arbeiterwohnstätten in ’ 5e d
steigendem Matz gefördert wurde , hat der KleinwohnungsDMn
bau am stärksten zugenommen . Dementsprechend ist der 3In » ]
teil der neuerstellten Kleinwohnungen ( mit 1 — 3 Wohn - l
räumen ) von 2360 im Jahre 1936 auf 3322 im Jahre 1937 in
Hessen - Nassau gestiegen . Die staatliche und gemeindliche
Fürsorge für den Wohnungsbau drückt sich in der hohen 1
Zahl von 1411 mit Unterstützung aus öffentlichen Mittelnz
errichteten Wohnungen aus . Davon wurden mit Mitteln der l
Kleinsiedlung oder mit Hilfe von Reichsbürgschaften für |
Kleinsiedluimen 426 Kleinwohnungen geschaffen . Der Rein - i

zugang an Wohnungen ( das heißt der Wohnungszugang ab - 4

züglich des Wohnungsabganges durch Umbauten , Abbrüche , i
Brände usw .) betrugim letzten Jahre in Hessen - Nassau 9921 . 4
Das entspricht 3,8 Wohnungen auf 1000 der Bevölkerung
gegenüber dem Reichsdurchschnitt von 4,8 Wohnungen auf
1000 Einwohner .

Lichtbildervortrages von Dr . Dffermann im Rahmen der

Vortragsreihe des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins
am Montag . Eine neue Bilderfolge will alle Freunde und

Gäste der Weltkurstadt in die schöne Umgegend führen , in die
Landschaft und die Wälder , die am Rande der eigentlichen
Stadt ausgebicitet liegen . Es ist die nähere Umgebung , die
der Kurgast gerne in den Kurbezirk seines Aufenthaltes
hineinbezieht : der nahe Taunus mit dem >Stadtwald des

Neroberges , der Naturpfad , der Rabengrund , das Eoldstein -
tal , alles Wege und Ziele eines Spazierganges auch für den ,
der nicht viel und weit laufen kann . Zum Rande der Welt -
kurstadt gehören auch und fügen sich ein in den Kranz der
landschaftlichen Reize des Weltbades : idyllisch gebettete
kleine Dörfer , Gehöfte und Ausflugsziele . Auch sie werden
in Wort und Bild behandelt .

— Tödlicher Unfall bei der Arbeit . In einer Ziegelei
geriet ein Arbeiter mit dem rechten Sein in eine Misch¬
maschine und wurde so schwer verletzt , datz er kurze Zeit
darauf im Krankenhaus starb .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Heinrich Hölzer
und Frau Susanne , geb . Dietrich , Moritzstratze 3 , feiern am
26 . Juni das Fest der silbernen Hochzeit — Die Eheleute Gast¬
wirt August 55 e 11 m e r und Frau , Josephine , geb . Esperhofs ,
Platter Str . 134 , feiern heute im Kreis ihrer 7 Kinder das
Fest der silbernen Hochzeit .

— Vorführungen zur Straßenverkehrsordnung finden im
Rahmen der Verkehrsunfallverhütungswoche am Montag ,
27 . Juni ab 18 Uhr auf dem Dernschen Gelände statt .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 24 . Juni . Auf¬
trieb : 2 Bullen , 16 Kühe , 4 Färsen , 36 Kälber , 169 Schweine .
Marktverlauf : Zugeteilt für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
RM . : Bullen : a ) 43 . Kühe : a ) 43 , b ) 36 — 39 , c ) 30 — 33 ,
d ) 24 — 25 . Färsen : a ) 44 , b ) 40 . Kälber : a ) 60 — 65 , b ) 53
bis 59 , c ) 45 — 50 , dj 28 — 40 . Schweine : a ) 57 , b ) 1 56 ,
b ) 2 55 , c ) 53 , d ) 50 .

Wissbaden - Disbrich .

Sehr anziehend sind die rosafarbige Alpenfedernelke und das
rote Purpurglöckchen . Verschiedener Rittersporn , das zart¬
blaue Vlaukelchen , das himmelblaue Berufskraut , Ehren¬
preis und Salbei dürfen nicht vergessen werden , um in
großen Zügen anzudeuten , welche Fülle an Schönheit von
Blumen für das Auge des Besuchers vorhanden ist .

— Der Reichsarbeitsdienst jucht Führeranwärter . Zum
1 . Oktober 1938 werden bei allen Arbeitsgauen Führer¬
anwärter eingestellt . In Frage kommen Bewerber , die zum
1 . Oktober 1938 ihrer Arbeitsdienst - und aktiven Wehrpflicht
genügt haben , und nicht über 25 Jahre alt sind . Der Bedarf
erstreckt sich auf Bewerber für die untere Führerlaufbahn .
Erwünscht ist eine handwerkliche oder kaufmännische Vor¬
bildung . In der unteren Laufbahn ist die Beförderung zum
Truppführer , Obertruppführer und bei entsprechender
Bewährung zum Unterfeldineister möglich . Bei vorzüglichen
Leistungen und Nachweis einer angemessenen geistigen Ver¬
anlagung ist der Aufstieg in die mittlere Laufbahn möglich .
Über die einzelnen Laufbahnen , die gestellten Anforderungen ,
Besoldung --- und Versorgungsverhältnisse im Reichsarbeits¬
dienst und die Art der Unterlagen , die den Bewerbungen
beizufügen sind , ist Näheres aus dem Merkblatt „ Führer¬
und Amtswalterersatz des Reichsatbeitsdienstes

"
zu ent¬

nehmen . Dieses Merkblatt kann von allen Dienststellen er¬
langt werden und liegt außerdem bei den polizeilichen
Meldebehörden zur Einsicht aus . Gesuche sind sofort bei der
Arbeitsgauleitung oder den Nachgeordneten Dienststellen des
Reichsarbeitsdienstes einzureichen .

— Freiwillige für die Luftwaffe . Das Luftwaffen¬
gruppenkommando 3 gibt bekannt , daß im Frühjahr 1939
Einstellungen von Freiwilligen bei der Fliegertruppe und
bei der Luftnachrichtentruppe erfolgen . Einstellungsgesuche
sind zu richten an a ) für die Fliegertruppe : Fliegerersatz¬
abteilung 15 , Neubiberg bei München . Fliegerersatz¬
abteilung 25 , Kaufbeuren/Allgäu ; b ) für die Luftnachrichten¬
truppe : Luftnachrichtenabteilung 1/15 , München , Luftnach¬
richtenersatzabteilung 11/15 , Augsburg -Pfersee . Es wird
darauf aufmerksam gemacht , daß die Annahme für die Früh -
jahrselnstellung 1939 bereits zum 5 . Juli 1938 abgeschlossen
wird und nach diesem Zeitpunkt eingehende Meldungen nicht
mehr berücksichtigt werden können . Für die Freiwilligen¬
meldung kommen in erster Linie Angehörige einschlägiger
motorentechnlscher Berufe in Frage wie Motorenschlosser ,
Maschinenschlosser , Klempner , Elektriker , Metaller , Flug¬
zeugtischler , Flugzeughandwerker und ähnliche Berufe .

— Rach Bienen soll man nicht schlagen . Unsere Tier¬
haltung und ihre Leistungen müssen noch gefördert werden .
Sluerbings . denken wir da zuerst an Kühe , Hühner , Schweine
und vielleicht auch noch an Schafe , Enten und Gänse . Eine
Tiergruppe jedoch vergessen wir meist , die Bienen . Dabei itzt
leber gern ein Honigbrot , trinkt bei Erkältung warme Milch
mit Honig oder mischt sich an heißen Tagen ein kaltes Milch -
getranf mit dieser süßen Speise . Durchschnittlich werden je
Hopf 8 bis 10 kg Honig jährlich verbraucht . Der Eesamt -
bebarf kann bisher noch nicht aus eigener Erzeugung gedeckt
werden obwohl jede fleißige Biene täglich 600 bis 700 Wüten
fliegt , um aber 1 kg Honig zu gewinnen , muß sie rund
6 Millionen Bluten austrinken . Die Leistungen aus der
Bienenzucht können vor allem durch eine Vermehrung der
Bienvolker gesteigert werden . Heute beträgt die Zahl der
Bienenvölker , die 1926 bis auf 1% Millionen zurückgegangen
wieder 2,43 Millionen . Sie muß aber noch weiter erhöht
werben . Durch gute Zuchtwahl unb Schaffung einer guten
„ Bienenweibe lassen sich die Leistungen der Bienen noch
steigern . Dabei ist zu bedenken , daß die Bienen nicht nur
als „ Honigproduzenten

"
, sondern auch als Befruchtungs -

Drerrma « x1 -kur Obstblüten unentbehrlich sind . Jede Biene
alfo stellt einen Wert bar ; bas sollte niemanb vergessen bet
einmal von einer aufbringlichen Biene belästigt wirb .

^ Deutfdie Arbeitsfront ^ .

NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude ‘^ /ji
DAF . Kreis Wiesbaden , Lullenstr . 41, Fsrnipr .-Simrrel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uh

Berkehrsunfall . Gegen 9 .20 Uhr erfolgte Ecke Wies¬
badener und Armenruhstraße ein Zusammenstoß zwischen zwei
Lastkraftwagen . Es entstand leichter Sachschaden . Beide
Fabrzeugführer hatten die nötige Vorsicht außer acht gelassen .
Eine Person wurde dabei verletzt .

Diebstähle . Ein bei dem hiesigen Postamt abgestelltes
Knabenfahrrad wurde gestohlen . Es hat schwarzen etwas an =
gerosteten Rahmen . Etwaige Angaben nimmt die Kriminal -

Sei entgegen . — In der letzten Zeit nehmen die Felddieb -
s wieder überhand . Von zwei jungen Burschen konnten

die Namen ermittelt werden .

kristallklarem Wasser baut sick> eine Steinlandschaft
auf , Algen , bereit Keime irgendwie eingeschleppt wurden ,

von ihr ergrmen . Hier überzieht ihr
ett

, Ln samtiger Weichheit winzige Steine , dort
SSSSl * 1

.
att

«r5r smaragdgrün einer Steinplatte den
Alpmatte . Glühende Farbenpracht ist traum -

batte Wirklichkeit .
. . .

Da schieben siL .. gesvensterhaft gebogene Röhren dem Be¬
schauer entgegen , Rohrenwurrner . deren rosenfarbene Tentakel -
ttanäe , einem ständigen Erneuerungsvrozetz unterworfen , in
rastloser Bewegung sind , um sich die notwendige Nahrung
au oertöaffen ; hier hat eine andere Art ihr Quartier auf -
geschlagen , Heiner im Ausmaß , mit ihrem sichtbar lebendigen
Teile einem Blutengebilde von sublimem Rot ähnlich

Einem Zaubergarten gleicht die Unterwasserwelt des
» eewasseraauanums . Die zarten Vlumenformen der See¬
anemonen haben sich mit ihrer Fußscheibe an die Steine an -
ßejaugt unb verharren im Sande . Ihr weicher , muskulöser
Körper tft in hohem Grade fähig , seine Gestalt zu verändern ,auszudehnen und zusammenzuziehen . Die bewegliche
-? lunmcheibe dem Blutenboden eines Korbblütlers nicht un -
" L ^ S ' - wmsi rn der Mitte die Mundöffnung auf ; am Rande
aber stehen die Tentakeln , die nicht nur empfindende Fühler ,Widern auch kräftige Fangarme sind , Lässig spielen sie in
der Flut , schmalen Ehrvsanthemenblattern vergleichbar , die
ein . faniter Wind berührt . Scheinbar absichtslos geht ihr
Smel Da aber gleitet von der Futterzange ein Stückchen
lebendige Nabrung tn ihre Reichweite . Blitzschnell packen
die mit Nesselzellen bewehrten Tentakeln zu und bringen
die Beute zur Mundoftnung , deren muskulöses Schlundrohr
für einen Augenblick sichtbar wird . Was eben noch wie eine
kostbare Blume „ in zierlichster Form und prächtigster Farbe
sich friedlich gebärdete , wurde in ein gefräßiges Raubtier ver¬
wandelt . das aber bald wieder seine lockende Außenseite zeigt

Wie die Namen der edlen Blumen versuchen , etwas
von ihren Merkmalen auch in Wort unb Klang festzuhalten
w auch bei bleien eigenartigen Korallentieren . Da ist eine
Wachs -, eine Purpur - , eine Sonnen - , eine Ebelsteinrose
deren Formen und Farben das schönbeitshungrige Auge
gerne aufntmmt und ihr geheimnisvolles Leben belauscht

auch im restlichen Stück ausgebaut und mit Bürgersteige ,
und Stratzenbäumen versehen .

Ei « weiterer Schornstein raucht wieder . Auf beq
Gelänbe bet Ziegelei an ber Schulstratze , bie infolge her
Kriegs - unb Nachkriegszeit über zwei Jahrzehnte vollständsi
still lag , ist wieder neues Leben eingekehrt . In bei
Besatzungszeit biente sie ben Besatzungstruppen als Wagen¬
park , bie Felbschiniebe war ebenfalls hier untergebracht uiü
ein Teil der Gebäude wurde als Pferdeställe benutzt . $ ct .

Siebene Vorhaben , das gesamte Gelände nach dem Abzu»
r Besatzungstruppen wieder der Ziegelgewinnung

zuführen , führten zu keinem Erfolg , bis schließlich in diesem
Frühjahr eine auswärtige Firma den Betrieb erwarb und
Die Arbeiten zur Wiederinbetriebnahme einleitete .
wurden vor dem Kriege die bekannten Klinkerstein ,
fabriziert . Hatte das Werk damals schon eine größere Anzahl
Arbeiter beschäftigt , so hat sich auch jetzt wieder die Arbeit ?,
beschaffung günstig bemerkbar gemacht . Durch bie Wieder -
Inbetriebnahme des ausbeutungsfähigen Geländes ist hjy
wieder ein neuer Industriezweig entstanden , der lange eine ,
Dornröschenschlaf gehalten hat .
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Die Bautätigkeit im Jahre 1937 .

11308 Reu - Wohnungen in Hessen - Nassau .
Nach den jetzt vorliegenden endgültigen amtlichen Er¬

gebnissen der Bautätigkeit im Jahr 1937 weisen sowohl
der Wohnungsbau als auch der übrige Hochbau im Jahr «
1937 Höchstleistungen auf , wie sie bisher in keinem anderen
Jahre der Nachkriegszeit erreicht worden sind . Der Zugang ,
an Neubauwohnungen war im Reich mit 308945 um 9,4 %
größer als im Vorjahr .

In der Provinz Hessen - Nassau wurden im Jahres
1937 5090 Wohngebäude errichtet , davon 888 mit Unter¬
stützung aus öffentlichen Mitteln . Die Zahl ber burch Neu¬
bau unb Umbau geschaffenen Wohnungen betrug 11308 .
Von ihnen waren 9133 burch Neubau unb 2175 burch Umbau ij

„ = Kassel , 24 . Ium . Am Freitagabend brach auf dem I « « -
Grundstück des Sagewerks Heinrich Baum im Stadt - 4 ter !
teil Rothenditmold ein Feuer aus . das vermutlich im Kessel - i ****s
haus seinen Ausgang genommen hatte . Das Feuer verbrei - 1
tete .sich mit rasender Schnelligkeit über bie vorhandenen Holz - 1
vorrate und nahm infolge des Windes immer größere Aus - 1
maße an . Trotz angestrengtester Tätigkeit sämtlicher Feuer - 1
wehren und Silfsfeuerwehren griff der Brand auf zwei an - 1
grenzende Wohnhäuser über , bie geräumt werden mußten . 1
Bettzeug . Kleidungsstücke , Möbel . Saus - und Küchengeräte |

. der 23 Mieter ber beiden Häuser konnten zum größten Teil |
geborgen werden . Die Arbeit ber Feuerwehren wurde durch |
Soldaten und Arbeitsdienst unterstützt . Nach zweistündiger j
Arbeit hatten die Wehren das Feuer in ber Gewalt . Das I
« ägewerk mit Maschinen - unb Lagerhaus , sowie erhebliche 1
Solzvorrate sind dem Brand zum Opfer gefallen . Die beiden 1
vom Feuer ergriffenen Wohnhäuser , non denen die Dachsiühle ]
unb die vierten Stockwerke niederbrannten , haben sehr starken 1
Feuer - und Wasserschaden baoongetragen . Personen sind zum ]
Gluck nicht zu schaden gekommen . Für bie Unterbringung 1
ber 23 Familien wurde durch die Partei und bie NSV . Vor - |
sorge getrosten . Die Entstehungsursache ist noch nicht restlos I
geklärt . Leiber ist durch dieses Feuer wieder ein Teil wert - I
vollen Dolksvermögens vernichtet worden .

Schweres Schadenfeuer auch im Mannheimer Hafengebiet .

. = = Mannheim , 24 . Juni . In dem am Verbindungskanal 1
zwilchen Neckar und Rhein gelegenen Hobelwerk Mohr I
brach Donnerstagmittag ein Brand aus , der in wenigen ]
Augenblicken den gesamten Eebäudekomvler erfaßte . Die j
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( Freisprüche im Frankfurter Metzgerprozetz
Keine volksschädigende Handlung der Angeklagten .

Wenn es den gesunden
Malztassee nicht gäbe , müßte
er jetzt erfunden werden /

38 . Konferenz der F6d6ration Aeronautique
Internationale .

Eine Leistung höchsten Grades
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[ Darauf begrüßte Staatssekretär der Luftfahrt , General
ter Flieger Milch , im Auftrage des Generalfeldmarschalls‘

Tagung unb brachte seine Freude zum Ausdruck ,
ch die FA2 . ihre 38 . Konferenz als Gast in Deutschland ab «
rite . Die Reichs regierung wünsche der Tagung einen vollen

en Er -
sowohl
Iah «

nbereit
Zugang
t 9 .4 %

, int i Berlin . 24 . Juni . Die vom 23 . bis 29 . Juni in Berlin

rt da ^gehaltene 38 . Konferenz der Föderation Aeronautique

NnSn « internationale , der 35 Nationen aus allen Erdteilen anae -
r0I,n '

hören , wurde am Freitaavormittag im Festsaal des Hauses
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Schönewald , die angeklagt waren , am 2 . November die 61jäh -
rige Zimmervermieterin Korte und den 48jährigen Gelb «
brieftragcr Körner ermordet und den letzten um
3000 RM . beraubt zu haben , das Urteil gesprochen .

Die Angeklagten werden wegen Mordes in zwei Fällen ,
tn einem Falle tn Tateinheit mit schwerem Raub — Ver¬
brechen . gegen 8 251 StGB . — zweimal zum . Tode verurteilt .
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihnen auf Lebenszeit
aberkannt . Die Kosten des Verfahrens werden ihnen auferlegt .

leräte
Teil t <yi 'ucyiet

durch wring die
diger ‘ ' —

zogen wurde , und es sei kein einziges Viertel vom Frank¬
furter Markt verschwunden . Das Gericht kei zur Verneinung
gelangt , daß stch der stellvertretende Jnnungs -
obermeister und der Leiter der Verteiler¬
kolonne der Untreue schuldig gemacht haben . Es spreche
manches dafür , daß die Verteilung nicht korrekt vorgenommen
wurde , aber trotzdem sei das Gericht von der Schuldlosigkeit
der Angeklagten überzeugt . Der Leiter der Verteilerkolonne
war der paiiioen Bestechung beschuldigt . Er sollte für die
Zuteilung etnes Bullenviertels einen Geldbetrag erhalten
haben . , Dieser Angeklagte habe ein Trinkgeld bekommen , es
lasse sich aber nicht feststellen , dag er es forderte , und er war
daher von der Anklage der Bestechung freizusvrechen .

Präsident für besonders hervorragende fliegerische Leistungen
einige goldene Medaillen . Als erster Frau wurde diese Aus¬
zeichnung der englischen Fliegerin Miß Jean Batten
für ihren Flug von England nach Australien zuerkannt .

Uber die Tätigkeit der Nationalen Aeroklubs im Jahre
1937 erstattete der Generalsekretär des Aeroklubs von
Deutschland,,Adolf Krogmann , Bericht . Für den tech¬
nischen Fortschritt , sagte er , sind die Rekorde der beste An¬
halt . An die Stelle der 51 anerkannten Rekorde im Jahre
1936 sind im vergangenen Jahr 120 , b . h . 185 Rekorde der
verschiedenen Klaffen getreten , an denen Frankreich unb
Italien den stärksten Anteil hatten .

Italien errang 45 Rekorde , in der Mehrzahl solche mit
Nutzlast , während die französische Luftfahrt 65 Rekorde , in
erster Linse auf Leichtflugzeugen , buchen konnte .

Peniger i — _________ — . . . .
« otokoll der Polizei zugegeben hatten . - -------- — v „
Mgsobermeister und dem Marktbeauftragten bestand keine
kusammenarbeit . Waren die Angeklagter Verbrecher oder
gar Volksverräter ? Dies müsse in vollem Umfange verneint
« erben . Es mag ber eine oder andere gefehlt haben . . .Ver¬
brecher oder Volksschädling ist kein einziger

Hemefen
“

. so hob der Vorsitzende hervor und betonte da -
•i , daß in keiner Weise die Allgemeinheit unter dem , was die
ngeklagten taten , zu leiden hatte , denn es sei Beweis er¬

bracht , daß keinem Frankfurter Bürger ein Pfund Fleisch ent «

ijfcntmen fanden in den aufgeitapelten Solzvorräten reiche
Ächtung . so daß Re sich nicht so ohne weiteres niederringen
Men . Außerdem bestand große Gefahr des llbergreifens auf
'
M benachbarte Lagerhalle , in der Baumaterialien lagerten .

Mck einitünbiger angestrengter Arbeit der Feuerwehren war
Gefahr eines llbergreifens des Feuers endgültig beseitigt .

Mhtend der Feststellung der Brandursache stürzte vlötzlich ein
Annin ein , dessen Teile einen Kriminalbeamten erheblich
^ letzten , so daß besten Überführung ins Krankenhaus

^ forderlich wurde . Die behördlichen Ermittlungen über bie
« randurfache sind noch im Gange .

Autobanditen Gebe . Götze zum Tode verurteilt
Das neue Autoräuber -Eesetz in Kraft .

Berlin , 24 . Juni . Am Freitagabend verkündete der Vor -
sttzende des Berliner Sondergerichts das Urteil gegen die
beiden Autobanditen Götze .

Walter Götze wurde wegen Mordes inzwei Fällen ,
davon ein einem Falle in Tateinheit mit Verbrechen gegen
8 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Rechtsfriedens sowie
wegen gemeinschaftlichen Verbrechens gegen das Gesetz gegen
Straßenraub mittels Autofallen vom 22 . Juni 1938 in acht
Fallen sowie gegen schweren Raubes , räuberischer Erpressung ,
versuchten Mordes und ferner in einem weiteren Falle wegen
gemeinschaftlichen Verbrechens gegen § 1 des Gesetzes zur Ge¬
währleistung des Rechtsfriedens elfmal zum Tode Der «
urteilt . Wegen einer Reihe anderer Straftaten , die ihm
zur Last gelegt wurden , erhielt der Schwerverbrecher noch
15 Jahre Zuchthaus .

Der Angeklagte Max Götze wurde wegen gemeinschaftlich
begangener Verbrechen gegen bas Gesetz gegen Straßenraub
mittels Autofallen vom 22 . Juni 1938 in acht Fällen sowie

etont . daß den Angeklagten nicht mehr und nicht
nachzuweisen war . als was sie in dem Etmittlungs -

" " ' ' ' “
. Zwischen dem Jn -

Waldbrand .
— Lorsbach i . T . , 24 . Juni . Vermutlich durch Funken¬

flug von einer Lokomotive entstand in der Waldung an der
Bahnlinie Lorsbach — Eppstein ein Brand , der rasch an Aus¬
dehnung gewann unb von den Feuerwehren der Nachbarorte
in längerer Tätigkeit bekämpft wurde und erstickt werden
konnte . _______________

— Vreckenheim , 24 . Juni . Infolge Instandsetzung der
Straße oberhalb der Brücke bis zum Ort ist die Straße
Vreckenheim — Wallau bis auf weiteres gesperrt . Die Um¬
leitung geht über Nordenstadt . — Die Straße ab der neuen
Schule über den Mönchacker — Ellenbogengasse — Alte Schule
erhält zur Zeit Kanalisation . Der Kanal mündet in den
Klingenbach .

— Bleidenstadt , 24 . Juni . Wie in der Jahreshauptver¬
sammlung der Milchabsatzgenoffenschaft Bleidenstadt aus der
Bilanz bervorging , betrug , die Jahresanlieferung rund 281000
Liter Milch . Der Geschäftsgang war zufriedenstellend . Für
das verstorbene Aufsichtsratsmitglied Martin Schmidt wurde
R . Raffel als Nachfolger vorgesehen .

Mainz und Umgebung .

Das Johannis -Volksfest .
— Steinl , 24 . Juni . Das am Ausgang der v . .oerg -

Festwoche gefeierte Johannis - Volksfest wächst von Jahr zu

Eine Million RM . für die Altstadtsanierung .

. = Frankfurt a . M . . 24 . Juni . Für die Durchführung
werterer Altstabtyesundungsmasnahmen ist ein Betrag von
1 Million RM . tn den außerordentlichen Haushaltsplan für
1938 eingestellt worden . Don diesem Betrag werden rund
270 000 RM . Tür Kostenerhöhungen und erweiterte Ausfüh¬
rungen m . dem zur Zeit in Durchführung befindlichen ersten
Bauabschnitt der Altstadtgesundung benötigt .

schweren Raubes , räuberischer Erpressung , versuchten Mordes
und ferner roegen eines gemeinschaftlichen Verbrechens gegen
§ 1 des Gesetzes . zur Gewährleistung des Rechtsfriedens
neunmal sum Tode verurteilt . Wegen der anderen
Taten , die diesem Schwerverbrecher zur Last gelegt wurden ,
erhielt er eine Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus .

Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit aberkannt und die Sicherungsverwahrung
gegen sie angeordnet . Das Urteil erlangt sofort Rechtskraft .

Zwei Todesurteile in Köln .
Köln , 24 . Juni . Nach neuntägiger Verhandlung wurde

am Freitagabend tm Prozeß gegen den 30 Jahre alten Otto
Schönewald und seine 27 Jahre alte Ehefrau Gerda

Die Delegierten der FAJ .

Gäste Generalfeldmarschalls Hermann Göring
Am Freitagmittag waren die Delegierten der in Berlin

tagenden Föderation Aeronautique Internationale ( FAJ .)
im Haus der Flieger Gäste des Reichsrninisters der Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe Generalfelbmarschall
Göring , der die ausländischen Gäste namens der Reichs regie -
rung willkommen hieß . Die FAJ . habe schon besonders viele
wichtige Beiträge für die Entwicklung der Sportfliegerei ge¬
leistet : unb insbesondere ihre Betätigung auf dem Gebier
der Anerkennung internationaler Flugrekorde verdiene

S
'
ßte Beachtung . Der Generalfeldmarschall wies auf die
e Bedeutung hin , die Flugrekorden im Hinblick auf die

Forderung des flugtechnischen Fortschrittes und die Steige¬
rung der fliegerischen Leistungen zukomme unb betonte seine
Freude darüber , daß die deutsche Luftfahrt gerade in der letz¬
ten Zeit bei der Aufstellung neuer Höchstleistungen in hervor¬
ragendem Maße beteligt war .

Jahr starker tn ben Bestand ber Festwoche unb in bas Bewußt¬
sein der Bevölkerung hinein . Als volkstümliches Element
in bem Querschnitt durch bas kulturelle Leben ber Stadt , als
welcher sich ja bte Gutenberg - Festwoche barstellt , bart es natür¬
lich sticht fehlen . Die Formen , in denen es sich abspielt , wer -

und reicher , wenn sie sich auch um bereits
feititeöenbe Mittelpunkte , gruppieren Da ist des heimischen
Dichters Hans Ludwig Linkenbachs ...Postulat " mit der charak¬
teristischen Eautschszene . des en Ausführung immer wieder viel
Freude bereitet . Ta sind die Meiiterrufe . die vom hohen Dom
von ber zehnten Abendstunde ab erschallen , und da sind die
Reigen unb Tanze der Httlermgend . unb der Weinbrunnen ,der beim Mainzer Volksfest nicht fehlen darf .
Rus dem Rheingau .

Berge in Flammen .
) ( Aus dem Rheingau , 24 . Juni . Zur Dampferrückfahrt

° e .r Teilnehmer . an ber Tagung der Internationalen 61 =
muhlenfachleute tn Wiesbaden stand der Rheingau am Frei -

t Zahr -
rgestellt .

ruble -
arten Sj *

t Frankfurt a . M „ 24 . Juni . Die Vierte Strafkammer be -
titbete ben Prozeß gegen acht Metzger . In dem Verfahren
handelte es stch um Schiebungen , bie in ben Jahren 1935 unb
1936 auf bem Frankfurter Schlachthof , insbesondere bei der
Verteilung von kontingentiertem , ausländischem Frischfleisch ,

^ gekommen fein sollten . Bekanntlich waren die Angeklagten
JSt Mai v . I . von der Strafkammer zu erheblichen Freiheits -
Mafen verurteilt worden . Von vier Angeklagten wurde die

Strafe angenommen , vier legten Revision ein . Das Reichs¬
gericht hob int Januar das © efamturteil auf , so daß auch bie «
« nigen Angeklagten davon betroffen wurden , die bie Strafe
Bereits angenommen hatten . Gegen alle acht Angeklagten
yirbe der Prozeß in diesen Tagen erneut aufgerollt . Der
Verlquf ber Beweisaufnahme gestaltete sich für die Befchul -
Üfltcn günstig . Der Vertreter ber Anklage beantragte Frei -
Iirechung der Angeklagten Eberhard Quirin , Hans Knott ,
Jaul Oe st erreiche r , Heinrich Seid und gegen bie
ihrigen vier Beschuldigten Gefängnisstrafen von vier bis
üerzehn Monaten .

h
Das Gericht sprach die Angeklagten Eberhard Quirin ,

»bolf Schreib , Carl Hügel , Hans Knott , Paul
De st erreiche ! und Heinrich F e i ck frei . Eine gegen

!

hugel im Vorjahr erkannte Strafe von zwei Monaten ® u
fangnis wegen fortgesetzten unlauteren Wettbewerbs gilt
furch bie Untersuchungshaft als verbüßt . Die int Vorjahr

, gegen ben Angeklagten Karl Jauß wegen fortgesetzten Ver¬
gehens gegen § 12 des Gesetzes zur Bekämpfung des unlau¬
teren Wettebewerbs erkannte Gefängnisstrafe von 6 Monaten
gilt ebenfalls als verbüßt . Soweit dem Angeklagten Ur «

Mdenfälschung in Tateinheit mit Betrug zur Last gelegt
wirb , wurde das Verfahren auf Grund des Straffreioeits «

-« fetzes vom 30 . April b . I . eingestellt . Im übrigen würbe
Muß freigesprochen . Der Angeklagte Georg Völl würbe
wen Betruges unb Höchstpreis Überschreitung zu einer Ge -
Ämtitrafe von sechs Monaten Gefängnis verurteilt , bie durch
iie Strafhaft verbüßt sind . Soweit Völl Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug zur Last gelegt wurde , erfolgte Ein -
fcüung des Verfahrens auf Grund der Amnestieverordnung .

-J » weit Verurteilung erfolgte , tragen die Angeklagten Jang .
Irnbau Söll und Hügel bie Kosten bes Verfahrens , im übrigen trägt
ten in ie bie Staatskaffe . Die gegen die Angeklagten noch beließen «
ruinös » tkien Haftbefehle wurden aufgehoben unb die von ihnen ge «
>r Ai,,, : leisteten Sicherheiten freigegeben .

t Der Präsident des Aeroklubs von Deutschland unb Vize¬
präsident der FAJ ., Wolfgang von Gronau , in besten
iönben die Durchführung ber diesjährigen Tagung ber FAJ .
«egt , gab einen kurzen Rückblick auf die Tätigkeit der FT7 .

wie Männer , die stch voll Begeisterung für bas neue Element

______ ter Luftfahrt damals znfammenschlosten , seien Freunde ge -
ieiiel » ,] Borden und diese persönliche Freundschaft habe auch die

stürme überdauert . Die FÄJ . sei gewachsen , die Kamerab -
teft der Luft , der Korpsgeist der Flieger reiche sich über die

Micher hinweg die Hände in dem Bestreben , bem Flugzeug
tes zu geben was es zu seiner Entwicklung braucht : die

>ent der Födöration Aeronautique Jnternatio -
ibesco , fand anerkennende Worte für die

_____ . . . Deutschen Aeroklubs am Gesamtaufbau der
MI . und feierte von Gronau , als einen der tüchtigsten
Meger der Welt . Seine Anerkennung sprach der Präsident

der wunderbaren Maschine von Focke , dem H u b =
auber , aus , mit dem die Fliegerin Hanna Reitsch

ted der Flieger Rolfs bedeutende internationale Rekorde
hielten . Zum Schluß feiner Eröffnungsrede überreichte ber

Brasse Burgslrosse
gegenüber . der .Kurpast

tagabenb in leuchtenden Farben . Allerorts flammten bei ber
Vorubetfahrt des Schiffes bte Leuchtfeuer am Ufer auf , unb
die Rheingauer . Bevölkerung ergänzte bas nicht alltägliche
Bild . Eine besonbers etnbrucksvolle Uferbeleuchtung brachte
die Stabt Eltville , bte bet biefer Gelegenheit bie neue An -
strahlungsanlage ber ehemals Kurfürstlichen Burg zum ersten
Male tn Betrieb gefetzt hatte .

) ( Östlich , 24 . Juni . Nachdem am Donnerstag „ KdF .
" -

Urlauber aus Sachsen abgereist waren , sind Freitagfrüh wieder
170 Urlauber aus dem Sau Weser -Erns eingetroffen .

. ) ( Winkel , 24 Juni . Von den hiesigen Jungkurzschrift -
lertnnen errangen aut dem Kreisgebietstag Hedwig Derstroff
und Kath . Berg Auszeichnungen .

).( Rübesheim , 24 . Juni . Durch Sturz vom Kraftrad zog
sich ein Elbmger einen Armbruch zu . — m . Ein East ließ bet
seinem Weggang tn einem Gasthaus seine Brieftasche liegen .
Zn ihr befanden stch wertvolle Papiere und einige tausend
Mark . Kurze , Zeit spater kam der Mann , ein Kubaner , zurück
und suchte aufgeregt seine Tasche . Sie war von einem anderen
Gast dem Wirt übergeben worden und konnte dem Verlierer
wieder zugestellt werden , ber freubig dem ehrlichen Finder
einen Hunderter aushandigte .

Latin und Westenwaid .

Taunus -Wandertag 1938 .
-^ - Runkel , 24 . Juni . Der Taunusbund hält in diesem

Jahr ferne Hauptversammlung am 25 . unb 26 . Juni in
Runkel a . b . L . ab . Wie in früheren Jahren wird mit dieser
Jahreshauptversammlung auch ein großer Taunus - Wander -
tag verbunden . Am Sonntagvormittag ist Hauptversammlung
und Festsitzung aus Anian des 25jährigen Bestehens bes
. .Lahnhobenweges " tut historischen Bilbersaal der Burg Runkel .
Am Nachmittag stellen stch die Ortsgruppen zu einem Festzug
auf . Der Zug marschiert zur Kundgebung tm Burghof , bet
der der Oebietsfubrer für den Taunus . Oberbürgermeister
otaatsrat Dr . Krebs - Frankfurt a . M ., sprechen wird .

Frankfurter Nachnichten .
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VelWedenes

Tlot ^ faljten
inguten3 ^ ren,gegcnHngiu ^

212/41
Lebens

Kinder - und Aussteuer

Gefolgschafts - Versicherungen
Über 21/ , Millionen Versicherte !

Bez . - Direktion Wiesbaden • Wilhelmstraße38 • Tel . 28238

der

Angebot 0 ^ ? Nachfrage ? ■und

Statt Karten .

im Alter von 43 Jahren durch den Tod erlöst worden .

ADMIMT

Klingen - Göbeler , Krefeld

erK ^ Wi

im Alter
schwerem

gangen .

Wiesbaden , den 24 . Jbni 1938 .
Adolfsallee 61

Vorteilhafte
Bezugsquellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt
’ »

Schreibmaschinen
zu vk . H . Kröbel ,

Rieblstrage 15 .
Revaraturen .

Die Beerdigung findet am Montcg , den 27 . Juni 1938 ,
vormittags 10 .30 Uhr von der Trauerhalle des alten Fried¬
hofes aus statt . Das Seelenamt ist am Montag um 7 .30 Uhr
in der Maria - Hilf - Kirche .

AUto -

Reif . u . Anbäna .
versch . Er .. K- u .
12 - Bolt -Batt . vk .

Autoverschrott .
Rehlinaet . Dob -
beim . Solzstr . 44

Allianz und Stuttgarter Verein
Versicherung ; - Aktien - Gesellschaft

geb . Gerlach

von 43 Jahren nach langem
Leiden für immer von uns ge -

Vereinigte Krankenversicherungs - A . G
Direktion Wiesbaden . Langgasse 16 . Tel . 27882 . Leiter : Freiherr von Massenbach

Bezirks - Direktion Max Heineck
W iesbaden . Friedrichstraße 51 . Ecke Kirchgasse

Versicherungen aller Art

Gut + billig rasieret
1 — . Freude ?

Irinanalysen
zuverlässig und
preiswert , auch
für Zuckerkranke .
Avotbeker Sturz

sfriedrichstr . 9 .
Ecke De Lasvöe -

Krabe .
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 26 . Juni 1938 ,

nachm . 3 Uhr auf dem Waldfriedhof Schlangenbad statt .

Im Namen
trauernden Hinterbliebenen :
Theodor Petermann
Söhne Hellmuth und Horst .

.Wie weggeblasen
'
, kaum zu g laufen ,

Sind Lehmann
'
s beide Hühneraugen ,

Ja , „ Lebewohl
“

der Pflastermann

Zeigt wieder einmal , was er kann .

Lebewohl gegen Hühneraugen und ;
Hornhaut . Blechdose (8 Pflaster )]
65 Pf . , in Apotheken u . Drogerien . !

Sicher zu haben : Schlofldrog. Siebert , Marktstr . U
Brog. H. Kräh, Wellntzstr . 21, Germania- Drog-,
Ipothek . C. Portzehi, lach !., Rheinttr . 61, Oreg.
I. Ohr. Tauber, Ecke Moritz- und Adelheiditr. 34.

f’l es ist gleich — der große Tagblatt
1.4 Anzeigenteil gibt reichlich Auskunf !

Dotzheimer Str . 102 .

Die Einäscherung hat in aller Stille
statfgefunden .

Am 21 . Juni ist meine herzensgute Frau ,
Mutter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Cousine

Frau Therese Petermann

Nassauische Versicherungsanstalt und

Hessen - Nassauische - Lebensversicherungsanstalt
Die Hauptgeschäftsstelle W i e sb a deji , B ah nh of str aß e 2 8,1

Lebens - , Aussteuer -, Renten - und Sachschadenversicherung

Heue frankfurter
Allgemeine Versicherungs -Aktien - Gesellschaft

Anzeigen im
WiesbadenerTagblatt
haben Immer

Erfolg !

Wir fertigen ift kür - mn A '
M T B7S M »

zester Zeit in jeder JL UnL U Jtfc

stattung a/l >° DRUCKSACHEN
Trauermeldungen in Brief - und Kartenform , Besuchs¬
und Danksagungskarten , mit Trauerrand , Nachrufe
und Grabreden , Gedenkblätter , Kranzschleifen -Drucke

LSche/ienberg
'
sehe Hofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

SARGLAGER
Jos . Fink & Sohn
Erledigung sämtl . Formalitäten

Frankenstr . 14 , Tel . 229 76

Nach kurzem Leiden verschied am 23 . 6 . 38
mein guter Mann,Vater , Bruder , Schwieger¬
vater , Großvater und Onkel

Herr Anton Maurer

im 71 . Lebensjahr .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Katharina Maurer , Karl Maurer
Helene Lang , geb . Maurer
Anna Grunske , geb . Maurer
Fritz Grunske , Maria Maurer
und Enkelkinder .

Wiesbaden ( Rheingauer -Str . 24 .) , Juni 1938 .

Beerdigung : Montag , 14 .15 Uhr auf dem
Südfriedhof . Heil . Messe : Donnerstag ,
6 .40 Uhr in der St .- Elisabeth - Kirche .

In tiefer Trauer :

Frau Lia Weickert
geb . Wagner

nebst Kindern Sigrid u . Inge .

Seife K Sir . 146 .

Von seinem langen schweren Leiden ist heute im Kranken¬
haus Speyerershof , Heidelberg , mein lieber Mann , der

freusorgende Vater meiner Kinder , mein guter Sohn ,
Bruder und Schwager , der

Chemiker

Dr . Otto Weickert

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Die techn. vollendete Schrägschnitt-Aus- , OA
führung, 0. R. 6. M. in Kunstn. - Etui St I
flfenbeinfarbige Luxus- Ausführung e * Arx
D. R. G.M.. in Poliopas- Etui St. u

Portcfr. Lieferung, zahlbar nach 30Tg. Bitte Beruf
angehen, sonst spesenfreie Nachnah. mit Rückgabe¬
recht. Bestellen Sie noch heute, es ist Ihr VorteilI

Weyel
’

s Bettfedern - Reinigung !
und Neuanfertigung
Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 1g
Tel . 28998 , Privat -Wohn . : Lahnstr . 18

MWIe in Wiesbaden .

Anton Maurer , 71 Jahre ,
Rheingauer Stratze 24 .

Margarethe Jeck , geborene
Diehl , Wwe ., 56 Jahre ,
Adlerstraße 83 .

Heinrich Wübbenhorst , 30 I .,
Walramstratzc 22 .

DeutscherKervlis
Volks - und Lebe ns v ersieh erungs - A . G .

+
Heute nacht entschlief unerwartet
an Herzschlag meine liebe Frau ,
unsere liebe treusorgende Mutter ,

Großmutter und Schwiegermutter

Anna Maria Klepper
geb . Kiefer

im 71 . Lebensjahr .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Peter Klepper III .
8 Kinder und 11 Enkelkinder .

W . - Frauenstein ( Untergasse 7 ) , 25 . 6 . 1938 .
Die Trauerfeier findet am Montag ,

den 27 . Juni 1938 , nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt .

Jeder erhält :

sein Geld zurück

wenn Hühneraugen - Mittel

„
OHA “

hilft !
Fußbad - 3 - Bad - Packung 40 Pfg |
Überall zu haben bei den durcM
Reklameschilder erkennt ! . Schuh - i
geschälten und Schuhmachereien ]

Versicherungskontor Gerhard Weber Rheinstr . 50 . Telephon 27373

Subdirektion der

Allianz und Stuttgarter Verein . Neue FrankfurterVersieh . A. G. GothaerFeuerversicherungsbankA. G.
Versicherungen aller Art

Für Hochwildjagd
( Rot - u . Schwarzwild als Stand¬
wild , guter Rchdestand ) , im Hoch -
Taunus Teilhaber gesucht . Gefl .
Anfragen unter 3 . 886 Tagbl .- V .

Bei Bedarf denken Sie immer der
guten und sorgfältigen Bedienung der

Färberei Capitain
Chemische Reinigung

Yorcksfroße 17 - Telefon 25186
Annahmestellen in allen Stadtteilen

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Küchen und
Zimmerdecken

weiden , sowie
alle Tüncher - u .

Anstreicherarb .
werd , solid und
billigst ausgef .

Karl Stein .
Wörthstr . 8 ,

Telcvbon 24762 .

Schw . Lacktasche ,
w . Mädchen m .
bl . Kleid Mon¬
tagabend 9 Uhr
Nerotal . Bank ,
mitnahm , ist er¬
kannt und wird

ersucht , selbige
obzug . Müller -
strade 7 , Part .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

» et - •

• Wim
monatl . ab 5 .—
Sedanvlak 7 . 1 r .

Cabriolet .
4 Sitze .

für Ferienfabrt
o . 3 .— 30 . 7 . zu
leiben aes . Ana .
an Brinkmann .

Schenkendorf -
strade 3 .

Gutsingender
Kanarienvogel ,
umständeh . in

gute Hände zu
versch . Sonntag

vormittag .
Eoebenstr . 10 .

Parterre , links

Dndulier -

Modelle

gesucht Kühn ,
Kirchngsse 26 .

Tretet her ihr meine Lieben ,
Nehmet Abschied , weinet nicht mehr ,
Heilung könnt ich nicht mehr finden ,
Denn mein Leiden war zu schwer .

Am 24 . Juni 1938 entschlief nach langer schwerer Krankheit
unsere innigstgeliebte treusorgende Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Jeck
geb . Diehl

im Alter von 56 Jahren .

In tiefer Trauer :

Die Kinder nebst Anverwandten .

Wiesbaden , den 24 . Juni 1938 .
Adlerstr . 83,1

mit Gewinnbeteiligung . Eintrittsalter bis zum 65 . Jahre

Facharbeit. KeinRisiko, erst probieren, dann
bezahlen. Bei Nichtqefallen einfach a >nicks»ndjn
Q Ein* billige,aber gute Klinge100St 250
O MeinSchlageri Ungkch 1006t J5Q

©
für starken Bart und empfindliche -
Haut 0,10 mm 100St. 4 ^ 0

desgleichen, aber langloch 100St. 480

O
Etwas ganz Besonderes. Chromleg. , ~ ASchwedenstahl0,10mm 100St. O3 ' *

©
Feinst. Schwedenstahl 0,08mm, für m QA
sehr empfindlicheHaut 50 St.

Fel ix Braidt Generalagent ( R . V . G .) , Sonnenberger Str . 43 , Fernruf 27282

Altonaer Feuer - Versicherungs - Gesellschaft von 1830

( Zweigdirektion des Deutschen Lloyd , Vers . - Act . - Ges .) O Versicherungen aller Art

Geschwister Hattemer .

Klarenthal 16 .

Für die uns beim Heimgange unserer
lieben Mutter erwiesene Teilnahme ,
sowie Herrn Pfarrer Keller sagen wir

unseren allerherzlichsten Dank .

+
Der Herr über Leben und Tod nahm
am Freitagabend plötzlich und uner¬
wartet meine liebe herzensgute Frau ,

meine freusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , G roßm utter , Schwester , Schwäger ! n
und Tante

Frau Elisabeth Ringel
geb . Hornberger

im Alter von 65 Jahren zu sich in sein
himmlisches Reich .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Ringel
Minna Lang , geb . Ringel
Georg Lang u . zwei Enkel .

Wiesbaden , Frankfurt a . M . , 24 . Juni 1938 .
Stiftstraße 21 .
Die Beerdigung findet am Montag , 27 . 6 . um
9 Uhr von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

3
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